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Einer Anzahl taoistischer in liohem Ansehen stehender 
Schriften wird der Name # ft i * Wen-tschang-ti-kiün 
,der Gebieter, der Kaiser des Wen-tschang‘, als derjenige des 
Verfassers vorgesetzt. Das Leben dieses Mannes, dessen eigent- 
licher Name in keiner der benützten Quellen genannt wird, 
scheint in tiofes Dunkel gehüllt zu sein. Die Bekenner der 
Taolehre geben an , dass er zu den Zeiten des Königs Wu 
von Tscheu geboren wurde, durch siebzehn Geschlechtsalter, 
d. i. unter siebzehn Königen ein grosser Würdenträger ge- 
wesen, hierauf zu dem Himmel gestiegen und bald wieder auf 
die Erde zurückgekommen sei. Das Herrscherhaus der spä- 
teren Sung verlieh ihm (1194 n. Chr.) ein Lehen und den Titel 
eines Kaisers des Sternbildes Wen-tschang. Offenbar wird an- 
genommen, dass die oben erwähnten Schriften von ihm nach 
seinem zweiten Erscheinen in der Welt verfasst wurden, du in 
ihnen häutig voü dem gegenwärtigen Zeitalter und von neueren 
Dingen, namentlich Buddhismus die Rede ist. So lange nicht 
andere Nachrichten vorliegen, ist es übrigens fraglich , ob das 
Wirken des mit dem Namen des Kaisers des Wen-tschang be- 
zeichneteu Mannes nicht vielleicht dem Mythus angehört. Das 
in dem Zeitalter der späteren Sung veröffentlichte Tai-ping- 
yü-lan, in welchem zahlreiche Auseinandersetzungen über Tao- 
lehre Vorkommen, sagt von ihm nichts. In seinen Schriften 
zeigt sich Wen-tschang als Bevollmächtigter höherer Gewalten. 

t* 
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Kr sendet Myriaden himmlischer Streiter aus und droht den 
Menschen mit Entführung und Richterspruch. 

Die in dieser Abhandlung mitgetheilten Stücke stehen in 
dem chinesischen Werke, dem sie entnommen wurden, ohne 
Commentar und irgend welche Erklärungen. Bei dem ersten 
derselben: ,die Schrift der verborgenen Bestimmungen', wurde 
ein besonderes Werk, betitelt ^ pjj| Yin- 

tsche-wen-schi-tsien .die Schrift der verborgenen Bestimmungen 
mit Bemerkungen in Versen 1 zu Grunde gelegt. Die in dem 
Buche eingemengten Verse sind eine Paraphrase des Textes, 
zu dessen Verständnisse sie an sich nicht das Geringste bei- 
tragen. Dieselben sind jedoch von Erklärungen begleitet, die 
mittelbar auch zur Erklärung des Textes dienen können. In 
dieser Arbeit wurden bei dem genannten Werke die ohnehin 
nichts Poetisches enthaltenden Verse nicht weiter berücksichtigt 
und nur die Anmerkungen, selbst wenn sie sich nicht auf die 
Worte des Wen-tschang bezogen, ihres belehrenden Inhaltes 
willen wiedergegeben, ebenso der von Umfang ganz unbedeu- 
tende chinesische Text. 

Die Ton dem Gebieter, dem Kaiser des Wen-tschang ver- 
fasste Schrift der verborgenen Bestimmungen. 

,Der Gebieter, der Kaiser sagt: Ich war durch siebenzehn Ge- 
schlechtsalter der Leib eines vorzüglichen Mannes, eines Grossen 

des Reiches. 1 

Die Ilirnmelskunde in dem Buche der Tsin: Die sechs 
Sterne des ^ Wen-tschang befinden sich vor dem ^ 
Khuei .Anführer 1 1 des nördlichen Nössels. Sie sind die sechs 
Sammelhäuser des Himmels. 

Die Himmelskunde der Geschichtschreiber von Sung: Der 
Wen-tschang befindet sich im Westen der purpurnen unschein- 
baren Ringmauer. 

Die grünen Perlen des kleinen Lernens: Es sind drei 
Ringmauern. Die obere Ringmauer sind die zehn Sterne des 
grossen Unscheinbaren. Die mittlere Ringmauer sind die fiinf- 

1 Der Stern Khuei .Anführer“ ist der erste Stern, des nördlichen Nössels. 
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zehn Sterne des purpurnen Unscheinbaren. Die untere Ring- 
mauer sind die zweiundzwanzig Sterne des llininielsniarktes. 

Das Buch der Verwandlung Wcn-tschang’s : Ich (Wen- 
tschang) wandelte unter den Menschen und gelangte zur Nord- 
seite des Berges Kuoi-ki. Ein Verborgener blickte empor zu 
dem Himmel und betete. Um die Zeit war der mittlere Monat 
des Frühlings und die Nacht Fing (2). Die Sternbilder 
Tschang , Ausspannung' und Yl , Flügel' glänzten in der 
Höhe. Ich bückte mich und hörte ihn. Der Verborgene war 
von dem Geschlechte ^ Tschang. Er machte eben zu Be- 
glaubigungsmarken die Sternbilder. Ich ward hierauf geboren. 

Anmerkung. Der Kaiser, der Gebieter ward in dem Jahre 
Yi-sse (42) des Königs Wu von Tseheu geboren. 

Ferner: Tse-hiang hatte Freude an dem Alterthum. Er 
las mit lauter Stimme mehrere Hefte der Unterweisungen Yü’s 
von Thang. Ich (Wen-tschang) liebte dieses. Ich begab mich 
dorthin und übte mich. 

Ferner: Zu den Zeiten des Königs Siuen von Tseheu 
rühmte mich (Wen-tschang) das Innere und das Aeussere wegen 
Aelternliebc und Freundschaft. Man nannte mich beim Jüng- 
lingsnamen, aber nicht beim Kindernameu. 

Ferner: Ich (Wen-tschang) stieg zu dem Himmel empor 
und erüffnete die Verwandlung. Nach neunzehn Jahren stieg 
ich zu dem Zeitalter herab. Im sechsten Jahre des Zeitraumes 
Schao-hi von Sung (1194 n. Chr.), am fünfzehnten Tage des 
ersten Monats brachte man mir die Belehnung, den Namen 
des Kaisers. 

£ m k j# n * 

,Ich habe noch niemals bedrückt das Volk als strenger An- 
gestellter. 

Das Li-ki: Der Meister sagt: Eine quälerische Lenkung 
ist reissender als ein Tiger. 

Die Ueberlieferungen von strengen Angestellten in dem 
Sse-ki : Tschi-tu war Beruhiger der Mitte. Er ging 

allein voran in Strenge. Man nannte ihn den grasgrünen 
Falken. 

4,4 8 *. 

,Ich leistete Beistand bei der Bedrüngniss der Menschen.' 
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Tso-tschuen. Wen, siebentes Jahr : Wenn der Hirsch stirbt, 
so wählt er nicht das Versteck. Er läuft schnell zu den un- 
wegsamen Gegenden, ln seiner Bedrängnis« , wie kann er 
wählen ? 

Die Ueberlieferungeu von Kn-I-tschi in den Geschicht- 
schreibern des Südens: Tse-tsehö besass ein sehr grosses eigenes 
Vermögen. Unter den vorzüglichen Männern und gemeinen 
Menschen des Bezirkes und der Strasse waren viele seine 
Schuldner. Er zog einen Kasten voll Schuldscheine hervor 
und befahl, diese sänuutlich zu verbrennen. 

Die Ueberlieferungeu von Khi-ugan in dem Buche der 
Han : Ich (Khl-ngan) zog hinüber nach Ho-nei. Die Armen, 
die durch Wasser und Dürre Schaden gelitten hatten , waren 
mehr als zehntausend Häuser. Ich bestrebte mich, das An- 
gemessene zu thuu. Ich ergriff das Abschnittsrohr, holte her- 
vor die Hirse der Speicher von Ho-nei und beschenkte damit 
das arme Volk. Ich bitte, das Abschnittsrohr zurückgeben zu 
dürfen und dass ich des Verbrechens schuldig bin, die Anord- 
nungen erlogen zu haben. 

Die Ueberlieferungeu von Lieu-schen-ming in den Geschicht- 
schreibern des Südens: Gegen das Ende des Zeitraumes Yuen- 
kia 424 bis 453 n. Chr.) war in Tsing-tscheu Hungersnoth und 
Verwüstung. In dem Hause Schen-ining’s befand sich aufge- 
speicherte Hirse. Er verabreichte eigenhändig Grütze. Er öff- 
nete die Speicher und kam damit zu Hilfe. In dem Bezirke 
und in der Strasse waren viele, die vollständig Hilfe erhielten. 
Die hundert Geschlechter nannten die Felder seines Hauses: 
die Felder des fortgesetzten Lebens. 

fc Z A t 

,Ich kam zu Hilfe bei der Gefahr der Menschen.' 

M Z Am 

,Ich bedauerte die Verwaisten unter den Menschen.' 

Die Worte der Vorschrift: Der aufgezogen wird, aber 
kein Sprössling ist, ist Tung-U in unserem Hause. 

Anmerkung. Tung-U ist der Sohn ^ 

Yang-hiung’s. 

Die Einleitung zu dein von Han-yü verfassten Festhalten 
au dem Morgenfluge des Fasans: Unter den Kälberhirten sind 
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siebetizig ohne Gattin. Wenn sie die Fasanen sehen in Paaren 
fliegen, sind sie davon erregt und erheben sich. 

£ A # 

,Ich hatte Nachsicht mit den Fehlern der Menschen . 1 
Das Ursprüngliche der Zusammenkunft der fünf Lampen : 
Man schlägt viermal iu Bande , wenn mau einmal begehrt. 
Man zürnt zweimal, wenn man einmal warnt. Man nimmt, was 
viermal ward genommen. Man uennt es noch mit Namen : 
das viermalige Knüpfen. 

n m tff ± s i» n m, 

,Ieh übte iu ausgedehntem Masse die verborgenen Bestim- 
mungen. Nach oben nahm ich zum Muster das grasgrüne Hohe 

,Ist der Mensch fällig, so wie ich zu verweilen mit dem Herzen, 
so verleiht der Himmel dir gewiss Segen . 1 

b a ** m m ** 

Hierauf unterwies ich die Menschen mit den Worten: 
Die Gedichte Li-pe’s: Gehustetes und Gespucktes fällt 
von den neun Himmeln. Es folgt dem Winde und macht ent- 
stehen Perlen und Edelsteine. 

, Einst schaffte der Fürst von dem Gescldechte Yü Ordnung in 
den Gefängnissen. Er erhöhte in grossem Massstabe das Thor 
der Viergespanne . 1 

Die Ueberlieferungen von Yü-ting-kuö in dem Buche der 
Han : Der Fürst von dem Gesehlechte Yü war Vernrerker für 
die Gefängnisse des Districtes und entscheidender Richter der 
Provinz. Er entschied in Sachen der Gefängnisse mit Milde. 
In Tung-hai war ein älternliebendes Weib, das jung Witwe 
ward. Ihre Muhme wollte sie vermalen. Das Weib war hier- 
mit durchaus nicht einverstanden. Später erhängte sich die 
Muhme. Die Tochter der Muhme meldete den Angestellten: 
das Weib hat meine Mutter getödtet. — Die Angestellten 
schafften Ordnung, und das Weib gestand fälschlich. Der Fürst 
von dem Gescldechte Yü erkannte im Herzen, dass das Weib 
zum Gestäudniss gezwungen worden. Er stritt dagegen, rich- 
tete aber nichts aus. Er nahm jetzt die Schriften des Gefäng- 

1 Das grasgrüne Huhc heisst der Himmel. 

2 * 
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nisses in die Arme und wehklagte in dem Sammelhause. Er 
entschuldigte sieh wegen Krankheit und entfernte sich. Der 
Statthalter fällte zuletzt das Todesurtheil. In der Provinz 
herrschte Dürre durch drei Jahre. Später kam der Statthalter 
an. Der Fürst von dem Geschlechte Yii bat, dass man auf 
dem Grabhügel des älternliebenden Weibes opfere und das 
Grab mit einem Denkmale versehe. Auf der Stelle erfolgte 
ein starker Kegen. Um die Zeit stürzte das Thor der Strasse 
des Fürsten ein. Die Väter und Greise stellten es gemein- 
schaftlich her. Der Fürst sprach : Erhöhet und vergrössert ein 
wenig das Thor der Strasse und bewirket, dass es ein Vier- 
gespann und einen Wagen mit hohem Dache fassen kann. In- 
dem ich in den Gefängnissen Ordnung schaffte, hatte ich viele 
verborgene Tugend. Ich habe noch Niemanden zum Geständ- 
niss gezwungen. Unter meinen Söhnen und Enkeln wird es 
gewiss Solche geben , die erhoben werden. — Yü-ting-kuö 
wurde wirklich Reichsgehilfe. Sein Enkel ^ Yung wurde 
kaiserlicher Vermerker und Grosser. Er wurde zum Leheus- 
fürstcn ernannt und setzte das Geschlechtsalter fort. 

«tttitÄA**», 

,Das Geschlecht Tü leistete den Menschen Beistand. Es ward 
hoch und brach den Ziramctbaum der fünf Aeste.' 

Die Geschichtschreiber der fünf Zeitalter: Tü-yü-kiiin 
hatte fünf Söhne. Dieselben folgten sich gegenseitig und er- 
stiegen Rangstufen . Fung-tao übersandte ihnen ein Gedicht, 
worin er sagte: Der zehnte Leibwächter, der Mann des Ge- 
schlechtes Tü von Yeu-schan lehrte seine Söhne die Seite der 
Gerechtigkeit. Ein Stamm des reingeistigen Camelienstrauches 
wird alt, die fünf Aeste des mennigrothen Zimmetbaumes sind 
duftend. 

m. z Ti. ä* <t> $ # . 

, Rette Ameisen, es fällt auf dich die Wahl zu einem das Ur- 
sprüngliche Gestaltenden.' 

Die Ueberlieferungen von Sung-tsiang in den Geschicht- 
schreibern von Sung: f^. Tsiang führte den Jünglingsnamen 
JF Kung-siü. Er wurde zu einem beförderten vorzüg- 
lichen Manne erhoben, ln den Prüfungen von Khai-fung und 
in der Abtheilung der Gebräuche war er überall der Erste. 
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Sein Kindername war ursprünglich Kiao. Er veränderte 
ihn zu Tsiang. 

Die Gespräche des Pinsels: Sung-kiao wandelte gemein- 
schaftlich mit seinem jüngeren Bruder Jjfjj Khi und begegnete 
einem merkwürdigen Bonzen. Dieser sagte zu ihnen: Der 
Kleinere von dem Geschlechte Sung soll in der Welt voran- 
stehen. Der Grössere von dem Geschlechte Sung wird eben- 
falls der Stufe und des Vorranges nicht verlustig. Zehn Jahre 
später begegnete der Grössere von dem Geschlechte Sung dem 
Bonzen wieder auf dem Wege. Der Bonze erschrack und 
sagte: Du bist von herrlichem Geiste, bist einzig und merk- 
würdig. Solltest du mehrere zehntausend Leben gerettet haben? 
— Jener sprach: Wie könnte ich. der arme Gelehrte, hierzu 
gekommen sein? — Der Bonze sprach: Denke einstweilen 
darüber nach. — Nach längerer Zeit sagte Jener: Vor der 
nördlichen Halle befand sich ein Ameisenhaufen. Gegen den- 
selben drang unvermuthet ein Platzregen. Ich heftete Bambus 
zusammen, machte eine Brücke und Hess die Ameisen über- 
setzen. Sollte es dieses sein ? — Der Bonze sprach : Es ist 
es. Der Kleinere von dem Geschlechte Sung soll eben der 
Voranstehende werden. Du wirst durchaus nicht unter ihn 
kommen. Du wirst einem in der Reihe Vorangehenden gleich- 
gehalten. — Der Kleinere von dem Geschlechte Sung wurde 
wirklich der grosse Voranstehende, und seine Aufsätze wurden 
der Kaiserin überreicht. Diese meinte, dass der jüngere Bruder 
dem älteren nicht vorangehen dürfe. Sie befahl, dass der 
Grösse.re von dem Geschlechte Sung der erste, der Kleinere 
von dem Geschlechte Sung der zehnte sei. 

Die von Tschin-han verfasste Geschichte des Palastes des 
grossen Sophorabaumes : Tschün-yü-fen träumte, dass er in eine 
grosse Feste trat. Die Aufschrift daselbst lautete: Das sichere 
Reich des grossen .Sophorabaumes. Als er erwachte, suchte er 
in Betreff dessen nach. Unter einem alten Sophorabaume be- 
fand sich ein Ameisenhaufen. Es war der Ort, zu dem er im 
Traume gekommen. 

& z * ¥ » m 

, Vergrabe Schlangen, du erlangst die Ehre eines Vorgesetzten 
und Reichsgehilfen.' 
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Die Steintafel Sün-schö-ngao’s : Der Gebieter von dem 
Geschleehte Sün, Reichsgehilfe von Tsu, erhielt nach seinem 
Tode den Namen ^ Jao. Sein Jünglingsname ist 
Sehö-ngao. Derselbe sah in seiner Jugend eine Schlange mit 
geästetem Haupte. Er weinte vor seiner Mutter und sagte : 
Ich werde sterben. Die Mutter fragte ihn um die Ursache. 
Er antwortete: Ich habe gehört, wer eine Schlange mit geäste- 
tem Haupte sieht, stirbt. Heute habe ich eine gesehen. — 
Die Mutter fragte: Was hast du dabei gethan? — Er antwor- 
tete: Ich tödtete sie. Als ich etliche zehn Schritte weit ge- 
gangen war, dachte ich, wenn ich allein sterbe, kann es abge- 
than sein. Wenn ich wieder bewirke, dass andere Menschen 
sie sehen, so sterben sie. Ich vergrub sie daher und überdeckte 
sie mit Dornsträuehern. — Die Mutter sprach: Sei ohne Sorge! 

,Will man erweitern das Feld des Segens, muss man sich 
halten an den Grund des Herzens.' 

Die Leitung des Opfers in dem Li-ki: Der Segen ist 
die Darbringung. Die Darbringung ist der Name des hundert- 
fachen Gehorsams. 

ffi jj Z B# $ ft 

,Man bediene sich der Mittel und Vortheile der verschiedenen 

Zeiten.' 

Die Worte der wahren Menschen des langen Frühlings: 
Wenn der Mensch in dem Zeitalter geboren wird, sind die 
Mittel und Vortheile das Erste. Gelangt er durch Anstrengung 
zur Uebung der Vortheile, so ist Straucheln und Fehlen be- 
dauerlich. 

Das Buch Wei-mo: Mo-ke bereichert mit unermesslichen 
Mitteln und Vortheilen säraintliche Geborene. 

# ui z mm & 

,Man begründe mancherlei verborgene Verdienste.' 

Das Sse-ki : Si-pe übte im Verborgenen Gutes, die Lehons- 
fürsten kamen und hiessen ihn entscheiden und schlichten. 

Die Geschichtschreiber von Yuen: gu Liang, Fürst von 
Yii-wen , richtete selbst in einem finsteren Zimmer gewiss 
Kleider und Mütze gerade und sass an dem äusserstcu Rande. 
Er hielt einst unter dem Arme ein Heft Aufzeichnungen. Er 
erkannte die Ucberschrift des Heftes und sagte: Wenn ich am 
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Tage etwas thue, so schreibe ich es am Abend nieder. Wenn 
etwas ist , das ich nicht niederschreiben kann , so wage ich 
nicht, es zu thun. 

Die Ueberliefernngen von Tschao-pien in den Geschicht- 
schreibern von Sung: ff Pien war als Erwachsener in grossem 
Masse lauter. Er ordnete die »Sachen, die er täglich verrichtete. 
Wenn er nach Hause kam, waren in der Nacht seine Kleider 
und Mütze gewiss farbenschimmernd und wohlriechend, und 
er meldete die Sachen dem Himmel. Wenn er etwas nicht 
melden konnte, so wagte er nicht, es zu thun. 

A w & w 

,Man nütze den W esen, man nütze den Menschen.' 

frfi # t # 

,Man ordne das Gute, man ordne das Glück.' 

Die Ucberlieferungen von Mei-sching in dem Buche der 
Hau: Wenn Glück entsteht, hat es ein Fussgestell. Wenn 
Unglück entsteht, hat es einen Mutterschooss. Man bringe 
herein das Fussgestell, man zerreisse den Mutterschooss, woher 
kann das Unglück dann kommen? 

fl: « A ft * iE 

,Das Richtige und Gerade bewerkstelligt an der Stelle des 
Himmels die Verwandlungen.' 

Die Worte der »Schrift der Verwandlungen: Wie gross 
ist der Himmel! Er ist hart, fest, in der Mitte richtig, echt, 
grob und fein. 

Die Ueberlieferungen von angebundenen Redensarten in 
den Verwandl ungen : Der Himmel, in seiner Ruhe ist er aus- 
schliesslich, in seiner Bewegung ist er gerade. Desswegen 
bringt er in grossem Massstabe hervor. 

Die grossen Muster des Buches: Friedlich, ruhig, richtig, 
gerade. 

Die kleine Zierlichkeit der Gedichte: Ruhig, überein- 
stimmend deine Rangstufe. Richtig, gerade, sie ward dir 
gegeben. 

Ferner: Ruhig, übereinstimmend deine Rangstufe. Sie 
ist sehr richtig und gerade. 

Das Buch der Verwandlung Wen-tschang’s: Ich (Wen- 
tschang) reichte in dem Jahre Lung-hing den Klang des Edel- 
steines, fügte hinzu die Reihenfolge. Der grosse Meister des 
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leuchtenden Himmels mit goldener Thorwarte meldete die 
Untersuchung der Sachen des Glücks und Unglücks in den 
drei Grenzen. - 


Die, Ueherlieferungon Tso’s. Tschuang, zweiunddreisRigstes 
Jahr: Sse-ngao sprach: Die Götter sind scharfhörig, scharf- 
sichtig, richtig, gerade und eines einzigen Sinnes. 

k m « ts ** ß 

, Wohlwollen und Glück begründen das Reich, retten das Volk.' 

Das 1-li : Die vorzüglichen Männer besuchen einander. 

Die Gebräuche: Wenn man mit der Menge spricht, so 
spricht man von Redlichkeit, Treue, Wohlwollen und Glück. 

± & 

,Sei redlich gegen den Gebieter.' 

Das Schreiben lli-khang’s an Schan-tscheu : Unter den 
Menschen des freien Feldes war Einer, der Freude an gebra- 
tenem Rücken hatte und die Petersilie gut fand. Er wollte 
dieses dem Geehrtesten als ein Geschenk reichen. Hatte er 
auch eine winzige Absicht, war es doch ebenfalls etwas Grosses. 


,Sei älternliebend gegen die Aeltern.' 


% m 

,Ehre den älteren Bruder.' 

Die Denkwürdigkeiten von Wei: Kaiser Wen hiess einst 
Tschi, König von Tung-O, während eines Ganges von sieben 
Schritten ein Gedicht verfertigen. Dieser brachte es nicht zu 
Stande. Der Kaiser wollte die grosse Vorschrift hinstellen. 
Tschi sagte in demselben Augenblicke die Verse: Gesottene 
Bohnen , verbrannte Bohnen werden geworfelt. Die Bohnen 
sind in dem Kessel und weinen. Ursprünglich wuchsen sie 
aus einer gemeinschaftlichen Wurzel. Mit einander sie sieden, 
wozu hat dieses grosse Eile? 

Die fortgesetzte Geschichte des Wunderbaren der Denk- 
würdigkeiten : Tien-tschin, Tien-khing und Tien-kuang waren 
Bruder. Sie beriethen, wie sie ihre Güter theilen sollten. Vor 
der Halle befand sich ein I )ornstrauch. Sie kamen überein, 
ihn zu durchhauen und daraus drei Theilo zu bilden. Der 
Strauch verdorrte sofort und war abgestorben. Tsehin ersehrack 
heftig und sagte zu seinen Brüdern : Der Strauch hatte ur- 
sprünglich einen gemeinsamen Stamm. Er hörte, dass wir ihn 
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zertheilen wollen und ist desswegen verdorrt. Der Mensch ist 
nicht gleich dem Baume. In Folge dessen zerlegen wir den 
Strauch nicht mehr. — Der Strauch hatte in dem Augenblicke 
Rliithen und Blätterfülle. Die Brüder waren davon bewegt 
und voreinigten die Güter und Kostbarkeiten. Sie waren 
hierauf das Thor der Aelternliebe. 

Das Buch der südlichen Tsi : Licu-hicn rief in der Nacht 
seinen jüngeren Bruder Tsin. Dieser antwortete nicht und 
kam nicht. Er stieg vom Bette herab und zog die Kleider 
schleunigst an. Dann erst antwortete er. Ilien wunderte sich 
über dessen I .angsamkeit. Tsin sprach : Als ich mich hin- 
wandte, um zu kommen, war dor Gürtel noch nicht festge- 
bunden. Dosswegen wagte ich es nicht zu antworten. 

Die IJeberlieferungen von dem Hause Khung-yung’s: Yung 
war von sieben Brüdern der sechste. Als er vier Jahre alt 
war, ass er mit seinen älteren Brüdern gemeinschaftlich Birnen. 
Plötzlich zog er den Kleinsten herbei. Der Grösste fragte ihn 
um die Ursache. Jener antwortete: Ein kleines Kind soll nach 
der Vorschrift ein Kleines zu sieh nehmen. — Das Stammhaus 
und die Seitengeschlechter staunten desswegen über ihn. 

£ 

,Sei treu dem Freunde.' 

Das Gedicht Kö-pö’s an Won-khiao : Was deinen Geruch 
und Geschmack betrifft , cs ist verschiedenes Moos auf der 
nämlichen Berghöhe. 

Das Geschleehtsalter und Haus von U in dem Sse-ki : 
Der Landesherr von Siü liebte das Schwert Ki-tschä’s. Er 
wagte nicht, dieses auszusprechen. Tschft wusste dieses im 
Herzen. Er wurde als Gesandter in die oberen Reiche ge- 
schickt und hatte es ihm noch nicht geschenkt. Auf dem 
Rückwege gelangte er nach Siü. Der Landesherr von Siü 
war bereits gestorben. Tscliä löste jetzt sein kostbares Schwert, 
band es an einen Baum auf dem Grabhügel des Landesherrn 
von Siü und entfernte sich. Dabei sprach er: Anfänglich hatte 
es mein Herz ihm zugestanden. Sollte ich, weil er gestorben, 
meinem Herzen untreu werden? 

Das Buch der Han: Siao-yö und Tschü-pö waren Freunde. 
Sie waren als solche in dem Zeitalter bekannt. Später entstand zwi- 
schen ihnen ein Zerwürfniss. Sie konnten kein gutes Ende nehmen. 
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Die weiten Erörterungen über die Trennung der Ver- 
bindungen : Die Männer der Geschlechter Siao und Tschii 
hatten hierdurch ein Zerwürfnis» und gingen unter. 

• 4 m u m & 

,Man opfere bisweilen den wahren Menschen, erscheine an dem 
Hofe bei dem Nössel*. 

Das Buch der reingeistigen Abschnitte der hohlen Tiefen: 
Eiue weisse Schrifttafel ermisst die Art. Eine grüne Schrift- 
tafel bestimmt die Unsterblichen. 

Der Frühling und Herbst mit Abbildungen des Wahr- 
haften: Der purpurne Palast ist das innere Haus des grossen 
Kaisers. 

Anmerkung. Dieses ist der Palast des purpurnen Un- 
scheinbaren. 

Zusammenkünfte und Verkehr des Himmelskaisers : Das 
Nössel des Nordens ist die Thürangel und das Triebwerk der 
sieben Lenkungen. 

Das Buch der Sterne: Von den sieben Sternen des nörd- 
lichen Nössels bilden vier Sterne ein Viereck und sind der ^ 
Kliuei , Anführer* *. Sie sind auch der Siuen ,ein Edelstein* 
und Ki ,die längliche Perle*. Drei Sterne zeigen gerade 
und sind der ft Tschö , Handhabe des Nössels*. Sie sind auch 
der Wagebalken von Edelstein. 

Das Classenbuch von Tsien-khö: Durch die Wesenheit, 
verwandelt man die Luft. Durch die Luft verwandelt man 
den Geist. Durch den Geist verwandelt man das Leere. Dieses 
nennt man mit Namen: Den Scheitel der Ansammlung der 
drei Blüthen. 

« ± # n * 

.Verbeuge dich bisweilen vor Fö, denke an die raustcrgiltigen 

Bücher.* 

Die von Li-schang verfassten Gedichte der Verborgen- 
heit: Wozu auf hundertmal hunderttausend Blüthen der Wasser- 
lilie? Auf jeder einzelnen Blüthe der Wasserlilie zeigt sich 
der Leib Fö’s. 


1 Suust wird Kliuoi als dir erste Steril de» nördlichen Niwsels bezeichnet. 
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Die Vorbilder der Lehre Schi : In den Ländern der west- 
lichen Grenzen gibt es kein Papier. Man schreibt den Text 
der mustergültigen Bücher auf Muscheln und Baumblätter. 

Das Buch der Thang: Hien-tschung Hess die Gebeine 
Fö’s abholen. Er schickte die Könige, Fürsten und vorzüg- 
lichen Männer der Tempel Fö's. Die Menschen liefen, beteten 
und sagten Lobsprüche. 

Die Verzeichnisse der überliefernden Lampe : Es war ein 
Bonze, der einen grossen Pflaumenbaum fragte: Wenn du 
m. $ Ma-tsu siehst, was lindest du an ihm ? — Der grosse 
Pflaumenbaum sprach: Ma-tsu auf seinem Wege, er ist im 
Herzen ein Fö. 

Der Perlenwald des Gartens der Vorschrift : Er erschloss 
das Zeichen j~J * vor seiner Brust. 

Anmerkung. |-|~| ist in den Vorbildern der Lehre Schi 
das Zeichen ^ Wan , zehntausend'. Als Jii-lai geboren ward, 
entstand vor seiner Brust von selbst das Zeichen j |-j. 

Die Verzeichnisse der überliefernden Lampe: Es war ein 
Mann der glänzenden Begabung, der das Buch der Namen der 
tausend Fö erblickte. Er sagte: Hunderttausend Fö, ich sehe 
bloss ihre Namen. 

Die Weise der aus der Sprache Fan übersetzten Namen: 
Die Handflächen Zusammenlegen und seine Hochachtung be- 
zeigen, heisst ft Ho-nan. 

Die Erklärung des Buches der Bliithen der Vorschrift: 
Ein Schafwagen wird mit einem Gespanne, dessen Geräusch 
man hört, verglichen. Ein Hirschwagen wird mit einem Ge- 
spanne, das man durch etwas bemerkt, verglichen. Ein Kinder- 
wagen wird mit einem Gespanne der Pu-sä verglichen. Ein 
Rinderwagen des grossem Weiss (des Planeten Venus) ist ein 
Gespann Fö’s. 

M g m 

.Vergilt die vier Wohlthaten/ 

» = fr « 

, Uebe in grosser Ausdehnung die drei Lehren/ 

Die Verzeichnisse der überliefernden Lampe: Wenn plötz- 
liches Erwachen aus dem Herzensgründe kommt, ist Klarheit 
und Reinheit, es ist ursprünglich keine Aufregung, kein durch- 
sickernder Verstand. Wenn der Grund des Gemiithes vorbe- 
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reitet ist und genügt, dieses Herz, es ist F<>. Auf dieses gestützt 
sieh ordnen, es ist das Höchste, mail besteigt den Erdaltar. 
Man nennt es auch mit Namen: .lii-lai’s Klarheit und Reinheit, 
der versteckte Erdaltar des Stammhauses. 

Die Ucberliefemngcn von göttlichen Unsterblichen : 
f «8 Kuang-tsching-tsc wohnte auf dem Berge Khung- 
tung. Der gelbe Kaiser hörte dieses und ging zu ihm. Kuang- 
tsching-tse sprach: Die Wesenheit des Gelangcns auf den Weg 
ist Tiefe und Dunkel. Die Gipfelurig des Gelangens auf den 
Weg ist Düsterkeit und Schweigen. 

« Z « « * in % m 

, Leiste Beistand bei der Bedrängniss, als ob du Beistand leistetest 
dem Fische des eingetrockneten Wagengeleises.' 

Tschuang-tse : Das Haus Tschuang-tscheu’s war arm. Er 
ging daher zu dem Lehensfürsten von Ilo-kien, um Hirse aus- 
zuleihen. Der Lehensfürst sprach : Ja. Wenn ich mein farbiges 
Gold erhalteu werde, werde ich dir dreihundert Pfund leihen. 
Ist es dir recht? — Tschuang-tscheu ward rotli vor Zorn und 
sprach: Als ich gestern kam, war Jemand, der mich mitten 
auf dem Wege rief. Ich blickte hin und sah, dass in dem 
Wagengeleise sich ein Barsch befand. Derselbe sagte: Ich 
bin ein Diener der Wellen des östlichen Meeres. Solltest du 
ein Nössel oder einen Gantang Wasser haben uud mich beleben? 
— Ich sagte: Ja. Ich wandle einstweilen zu den Königen von U 
und Yue, staue das Wasser des westlichen Stromes und hole 
dich ab. Ist es dir recht? — Der Barsch ward roth vor Zorn 
und sprach : Wenn ich ein Nössel oder einen Gantang Wasser 
erhielte, würde ich auf diese Weise leben. Da du aber diese 
Worte sagst, musst du mich bei Zeiten suchen in der Bude 
der gedörrten Fische. 

Das Sammelhaus der alten Musik: Ein gedörrter Fisch 
kommt zu dem Flusse und weint. Einmal empfindet er Reue 
und kehrt wieder zurück. 

Die Sammlung Tschang-li's : Es ist als ob der Starke 
einen Erschöpften bedauerte und ihn umdrehte. Dieser hat 
nämlich die Mühe, dass er einmal die Hände erhebt, einmal 
die Firsse wirft. 
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.Komm zu Hilfe bei der Gefahr, als ob du zu Hilfe kämest 
den Sperlingen des dichten Netzes.' 

Die Ueberlieferungen von den angebundenen Redens- 
arten der Verwandlungen : Man knüpft Stricke und bildet 
daraus Netze. 

Die königlichen Einrichtungen in dem Li-ki : Die Taube 
verwandelt sich in einen Falken. Dann erst stellt man Netze auf. 

Die erklärten Namen der Wasserpflanzen : Der Sperling 
ist furchtsam. 

Ferner: Der Sperliug sitzt auf und schläft zwischen den 
Ziegeln der Dachtraufe. Desswegen sagt man : Der Sperling 
der Dachziegel. 

Der erklärte Schriftschmuck : Der Sperling ist ein kleiner 
Vogel, der sich an die Menschen hält. 

Die neuen Einleitungen: Thang sah einen Menschen, der 
das Netz beschwor. Derselbe stellte die vier Seiten. Er löste 
jetzt drei Seiten und stellte eine Seite. Er belehrte es und 
beschwor mit den Worten: Was links sein will, sei links. 
Was rechts sein will, sei rechts. Was in der Höhe sein will, 
sei in der Höhe. Was unten sein will, sei unten. Ich nehme 
dasjenige, was dem Befehl zuwider handelt. 

Die fortgesetzte Geschichte des Wunderbaren der Denk- 
würdigkeiten : g fyj Thang-schi sah einen gelben Sperling, 
der von einem Habicht ergriffen ward. Er nahm ihn mit nach 
Hause und fütterte ihn mit gelben Blumen. Die Flügel und 
Federn des Vogels bildeten sieh aus, und er entflog. In der 
Nacht erschien ein gelb gekleideter Knabe und gab Schl vier 
weisse Ringe, indem er sagte: Ich bewirke, dass deine Söhne 
und Enkel zu der Rangstufe der drei Fürsten emporsteigen. 
Es soll sein wie diese Ringe. 

. M ft 

,IIabe Mitleid mit den Verwaisten.' 

Die Ueberlieferungen Tso’s. Ngai, sechzehntes Jahr: Tse-si 
sprach : Selling ist gleich einem Eie. Ich überdeckte ihn mit 
den Flügeln und zog ihn gross. 

Die Steintafel Sün-schö-ngao’s : Als Sehü-ngao dem Tode 
nahe war, mangelte es ihm für die Zukunft an dem inneren 
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und äusseren Sarge. Er gab seinem Sohne eine Weisung und 
sagte: Yeu-meng hat mir zugesagt, dass er mir tausend Pfund 
leihen werde. — Yeu-meng war ein ehemaliger Musikvorsteher 
von Tsu. Derselbe stand mit dem Gebieter, dem Reichsge- 
hilfen auf gutem Kusse. Obgleich er von tausend Pfunden 
gesprochen hatte, gab er sie in Wirklichkeit nicht her. Einige 
Julire nach dem Tode Schö-ngao’s liess König Tschuang Wein 
aufstellen und Musik spielen. Yeu-meng sprach jetzt von den 
Verdiensten, die sich der Mann von dem Geschleckte Sün als 
Reichsgehilfe von Tsu erworben. Er hob trauervoll den hohen 
Gesang an und weinte mehrmals. Der König war im Herzen 
gerührt und besann sich. Er liess den Sohn Schö-ngao’s kommen 
und schenkte ihm ein l.ehen. 

Das Sse-ki : Tu-ngan-ku überfiel das Geschlecht Tseliao 
und vertilgte dessen Seitengesehlechter. Die Gattin Tschao-sö’s 
hatte einen nachgeborenen Sohn. Kung-sün llieu-khieu, ein 
Gast Sö's, sagte zu Tsching-ying: Was ist schwerer: Die Waise 
einsetzen oder sterben? ■ — Ying antwortete: Sterben ist leicht, 
die Waise einsetzen ist schwer. — Hiii-khieu nahm ein Kind 
anderer Menschen und versteckte es in dem Gebirge. Ying sagte 
zu den Heerführern, man möge Kung-sün lliU-khieu über- 
fallen. Man tödtete Iliü-khieu summt der Waise. Die wahre 
Waise befand sich aber bei Tsching-ying. Er versteckte sich 
mit ihr in dem Gebirge. Die Waise hiess mit Namen Wu. 
Nachdem Tschao-wu eingesetzt worden , tödtete Tsching-ying 
sich selbst. 

,Kümmere dich um die Verwitweten/ 

Die IJeberlieferungen von Frauen : Ki-liang, ein 

Mensch von Tsi, fiel in dem Kampfe. Seine Gattin legte den 
Leichnam auf ein Kissen an dem Kusse der Stadtmauer und 
beweinte ihn. Nach sieben Tagen stürzte die Stadtmauer ein. 

Die Denkwürdigkeiten von Siuen-tsching : Der Berg des 
in die Ferne Blickens nach dem Manne liegt in dem Districte 
Ku-schö. Ehemals war ein Mensch, der sich nach Tsu begab. 
Er kehrte nach Jahren nicht zurück. Seine Gattin bestieg 
diesen Berg und blickte nach dem Mann in die Ferne. Sie 
wurde in einen Stein verwandelt. 
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Die kleine Zierlichkeit in den Gedichten : Dort ist spätes 
Getreide, das inan nicht geerntet, hier ist, was man nicht zu- 
saminengefasst und gebunden. Dort sind zurückgelassene 
Garben, hier sind weggewurfenc Aehren. Es ist die Ausbeute 
der Witwen. 

Die Sammlungen von I-tschuen: Vor Hunger sterben, ist 
unter den Gipfelungen der Dinge das Kleinste. Des Mass- 
haltens verlustig- werden, ist unter den Gipfelungen der Dinge 
das Grösste. 

Die Einleitung zu dem von dem Kaiser Wen von Wei ver- 
fassten bilderlosen Gedichte auf die Witwen : Yuen-yuen-yü von 
Tschin-lieu verlor frühzeitig das Leben. Ich war immer gerührt 
und verweilte mit den Gedanken bei seinen hinterlassenen 
Waisen. Es war noch niemals eine Zeit, wo ich nicht schmerz- 
lich im Herzen verletzt gewesen. Desswegen verfertigte ich 
dieses bilderlose Gedicht. 

Das von Fau-tschung-yen verfasste Gedicht: Zehn Seelen 
fassen einander und schwimmen auf dem grossen Rinnsale. Als 
sie kamen , hatten sie warm , als sie gingen , litten sie Kälte. 
Will man an dem Grenzpasse und dem Fahrwasser ihren Na- * 
men wissen: es ist das Schiff der verwaisten Kinder und der 
Witwe. 

Anmerkung. Als Sün-khiü-tschung starb, waren seine Söhne 
jung, das Haus arm. Der Fürst half ihnen mit Geld und 
schickte sie in die Heimat. Er verfasste bei diesem Aulasse 
ein Gedieht und zeigte es au dem Greuzpasse und dem Fahr- 
wasser. 

Die Erwähnungen der Strassen in dem Li-ki : Die Witweu 
wehklagen nicht in der Nacht. 

% m 

,Ehre die Greise.' 

Die Erwähnungen der Musik in dem Li-ki: Man speist 
die dreierlei Greise, die Greise der fünf Abwechslungen bei 
dem grossen Lernen. Der Himmelssohn entblösst die Schulter 
und zerstückt das Opferthier. Er ergreift den sauren Trank 
und reicht ihn dar. Er ergreift den Becher und spült den 
Mund aus. 

Der Gebieter Pi in dem Buche: Die Langjährigkeit des 
Himmels ist gerecht und durchdringend. 
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,Sei mitleidig gegen die Armen.' 

Die Worte des Hauses : Man befindet sieh bei der Ar- 
muth wie ein Gast. 

m m z. *s m. ä & * 

, Stelle Kleider und Speisen aus und umwandle die Hungernden 
und Frierenden der Wege.' 

Das Sse-ki : Wei schickte Siü-ku als Gesandten nach 
Tlisin. Fan-hoei ging verkleidet in abgenützten Kleidern und 
besuchte ihn. Siü-ku hatte in seinem Herzen Mitleid mit ihm. 
Er sprach: Leidet Fan-schö einmal Killte bis zu einem solchen 
Masse? — Er nahm jetzt einen Mantel von dickem Tatfet und 
schenkte ihn ihm. 

Ein Gedicht von Kao-scht : Noch gibt es einen dicktaffe- 
tenen Mantel, der zu verschenken. Es ziemt sich, Mitleid zu 
haben mit Fan-schö, der friert. 

Tan-kiung in dem Li-ki: In Tsi war grosse Ilungersuoth. 
Kien-ngao hielt Mahlzeit auf dem Wege. Er wartete auf die 
Hungernden und speiste sie. 

, Spende innere und äussere Särge. Verhüte es, dass die Ge- 
beine der Todten in der Sonne bleichen.' 

Tan-kiung in dem Li-ki : Der innere Sarg umgibt die 
Kleider. Der äussere Sarg umgibt den inneren Sarg. Die Erde 
umgibt den äusseren Sarg. 

j* ä m « tr m 

, Ist das Haus reich, so erfasse man und führe an der Hand 
die nahun Verwandten.' 

Die Ueberlieferuugen Tso's. Wen, siebentes Jahr: Yö-yü 
sprach : Die Seitengeschlechter des Fürsten sind die Zweige 
und Blätter des inneren Hauses des Fürsten. Wenn man sie 
entfernt, so haben der Stamm und die Wurzel nichts, wodurch 
sie beschattet würden. Schlingpflanzen und Banken können 
noch immer ihren Stamm und ihre Wurzel beschatten. Dess- 
wegeu hat der Weisheitfreund sie als Gleichniss gebraucht. 

Erklärung: In dem Buche der Gedichte vergleicht ein 
Dichter die Schlingpflanzen und Banken mit den Brüdern der 
neun Seiteugeschlechter. 


Digitized by (google 


13-171 


Uelwr di»* Schrift«» de« Kaiser« des Wen-ttfchang. 


21 


Die IJeberlieferungen von dem Könige Taing von Tschung- 
aelian in dem Buche der Han : Jetzt haben sämmtliche Dieuer 
nicht die nabe Verwandtschaft der inneren Haut des Schilfes. 

Erklärung, Feu ist die dünnste weisse Haut im In- 
neren des Schilfrohres. 

Die von Lu-pao verfassten Erörterungen über den Gott des 
Geldes: Er ist der Gott und die Kostbarkeit des Zeitalters. 
Er steht nahe und wird geliebt wie der ältere Bruder. Sein 
Jünglingsname ist ii IL Khung-fang (das Viereckige der 
Oeffnung). 

Ferner: Ein Sprichwort sagt: Das Geld hat kein Ohr. 
Man kann es als Dämon auftreten lassen. 

m » m sä m » 

, Herrscht in dem Jahre Hungersnot!), so beschenke und unter- 
stütze man die Genossen.' 

Tschuang-tse : Tse-yü war zu Tse-sang ein Freund. Es 
war langwieriger Kegen durch zehn Tage. Tse-yü sprach: Tse- 
sang ist krank. — Er wickelte Speise ein, ging hin uml gab 
sie ihm zu essen. 

Das Weitere der Erklärung von , Freunde' bei dem Ab- 
risse Tai in den Verwandlungen : Diejenigen, die innerhalb des 
nämlichen Thores (der Strasse) wohnen , heissen J|JJ Beug, 
Freunde. 

Al® «sf + 

,Beim Messen und Wägen muss man ehrlich und billig sein. 
Man darf nicht leicht herausgeben und schwer hereinbringen.' 

Verse: Man erlangt Vortheil, hierdurch lässt man den 
Vortheil fallen. 

,Sclaven und Knechte behandle grossmüthig und nachsichtig. 
Sollte es ziemen, sie zur Rede stellen und quälerisch zu ver- 
langen ?' 

Siao-ying-sse hatte einen Sclaven. Derselbe diente ihm 
zehn Jahre. Der Gebrauch der Peitsche, der Dornenruthe und 
die Anwendung von Strenge machten Ying-sse Schmerz. Man 
rieth ihm, den Sclaven wegzugeben. Ying-sse sprach: Es ist 
nicht der Fall, dass ich nicht im Stunde bin, ihn wegzugeben. 
Mir thut es nur leid um seine Begabung. 

s 
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an versehe mit einem Siegel und stelle her den Text der 
nnistergiltigen Bücher. 4 

Die sieben Bestätigungen des Wolkenkoffers: Das wahre 
Buch der acht ungefärbten Dinge sagt: Der Wege des grossen 
Höchsten sind drei. Der Wege des höchsten Wahren sind 
sieben. Der Wege des mittleren Wahren sind sechs. Der 
Wege des untersten Wahren sind acht. 

Die Saminluugen Pe-fu: Die achterlei mustergiltigen 

Bücher sind zusammen zwölf Abtheilungen. Sie enthalten im 
Ganzen eilfmal zehntausend und sechstausend achthundert sieben 
und fünfzig Wörter. Die Erfordernisse und Fingerzeige der 
drei Gespanne, die geheimen Vorrathshäuser der zehntausend 
Fö sind erschöpft. 

K # » «I 

, Erbaue und ordne Tempel und Höfe 4 . 

Die sechs gefalteten Papiere: Der blaue Garten, die blaue 
Dachtraufe sind Namen von Tempeln Fö’s. 

Die Geschichte der zehn Inseln : Das mennigrothe Ge- 
mach des purpurnen Eisvogels. Die Kerzensonne der Wolken 
von Brocat. 

Die Geschichte der Merkwürdigkeiten der Vorschriften 
der mustergiltigen Bücher: ^ ^ Siü-tä, einer der Aeltesten, 
meldete in Sachen Fö’s und sagte, die Schüler wollen geistige 
Häuser erbauen und bitten, dass Fö daselbst weile. Es gebe 
bloss den Garten des Nachfolgers von Khi-tho. Dieser Garten 
sei achtzigmal hundert Morgen breit, dio Bäume seines Waldes 
seien dunkel und blätterreich. Fö könne dort wohnen. Der 
Nachfolger sprach im Scherze: Wenn man ihn mit Goldlein- 
wand anfüllt, so werde ich ihn sogleich geben. — Siü-tä nahm 
achtzigmal hundert Morgen Goldleinwand hervor und meldete 
von den geistigen Häusern , dass sie fertig seien. Es waren 
im Ganzen eintausend dreihundert Hütten. 

Die inneren Ueberlieferungen von dem Befehlshaber des 
Grenzpasses: Lao-tse erstieg mit I-lii den Kuen-lüu. Er stieg 
zu der goldenen Erdstufe, zu dem Edelsteinsöller, zu der Vor- 
halle des Palastes der sieben Kostbarkeiten. Tag und Nacht 
war daselbst glänzendes Licht. 
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, Man werl’e Arzneistofle aus und unterstütze dadurch bei Krank- 
heit und MUhsal'. 

Die Ueberlieferungen Tso’s. Taching, zehntes Jahr: Der 
Lehensfiirst von Tsin träumte, dass seine Krankheit die Ge- 
stalt von zwei Knaben annuhm. 

Ferner, Ting, dreizehntes Jahr: Kao-khiang von Tai 

sprach: Wenn man dreimal den Arm bricht, dann weiss man, 
was ein guter Arzt ist. 

Die Ueberlieferungen von Han-khang in dem Buche der 
späteren Han: Er sammelte immer Arzneipflanzen auf den be- 
rühmten Bergen und verkaufte sie auf dem Markte von Tschang- 
ngan. Er hatte keine zweierlei Preise. 

Die Ueberlieferungen von Unsterblichen: Tung-fung 

x wohnte verborgen auf dem Berge Lu und heilte die Krank- 
heiten der Menschen. Er nahm kein Geld oder Werthgegen- 
stände an. Diejenigen, die von einer schweren Krankheit ge- 
nesen waren, pflanzten fünf Aprikosenbäume. War es eine 
leichte Krankheit, so pflanzten sie einen Aprikosenbaum. In 
einigen zehn Jahre erlangte er über zehnmal zehntausend 
Bäume. Um die Zeit nannte inan diese Bäuuie den Aprikosen- 
wald des Unsterblichen von dem Geschlecht« Tung. 

Die Meister der Arzneikunst in den Gebräuchen der 
Tseheu: Die zehn Ganzen sind das Höchste. 

Der Frühling und Herbst des Geschlechtes Liü: Ein 
guter Arzt heilt die Krankheiten. Die Krankheiten verändern 
sich zehntausendmal. Die Arzneien verändern sich ebenfalls 
zehntausend mal. 

Die Gebote der Monate in dem Li-ki : In dein ersten 
Monate des Sommers sammelt und häuft man die hundert 
Arzneipflanzen. 

mm m w * & m 

,Man verabreiche Theewasser und lösche dadurch Hitze und 

Durst'. 

Die Gedichte Tsching-kö’s : Eine Schale Ku-tschü 1 , im 
Frühling hat sie Geschmack. 

1 Di« ersten purpurn«!! Itambussprusseu von ^ Kn-tscliii iu Hu- 

tscheu ist ein« Theegattung, die in der Abhandlung: Alte Nachrichten 

3 * 
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Das Lied Liü-thung’s von dem The«: Sieben Schalen 
kann man nicht trinken. Man bemerkt nur, dass an beiden 
Achselhöhlen sanft und gedehnt frischer Wind entsteht. 

Die Gespräche des Zeitalters: Die einherziehenden Scharen 
des Kaisers Wu von Wei verfehlten den Weg, auf dem sie 
Wasser schöpfen konnten. Das Kriegsheer litt Durst. Es er- 
ging ein Befehl, der sagte: Vor euch befindet sich ein grosser 
Pflaumenwald. Die reichlichen Früchte sind süss und sauer. 
Ihr könnt damit den Durst löschen. — Die Anführer und 
Krieger hörten dieses und allen wässerte der Mund. 

Ferner: Wenn Ku-tschang-khang Süsswurzeln ass, ge- 
langte er von dem Ende zu dem Stamm. Die Menschen frag- 
ten ihn. Er sagte: Ich dringe allmälig in die gute Grenze. 

4t f k n & 

,Man kaufe zuweilen lebendige Wesen und schenke ihnen das 

Leben.' 

Die Ueberlieferungen von Ho-tseng in dem Buche der 
Tsin: Ilo-tseng war von Sinn verschwenderisch und gross- 
thuerisch. Er verzehrte täglich Speisen um zehntausend Stücke 
Geldes. Dabei sagte er noch immer: Ich habe keinen Ort, 
zu dem ich die Essstäbe herablassen könnte. 

Ä Sn,sü f* iS 

, Halte dich zuweilen an das Fasten^ und hüte dich vor dem 

Tödten.' 

Die Weise des Opfers in dem Li-ki : Tseng-t.se sprach : 
Die Bäume werden zur rechten Zeit gefüllt. Die Thiere wer- 
den zur rechten Zeit getüdtet. 

,Wenn du die Füsse im Einherschreiten erhebst, blicke immer 
auf die Insekten und Ameisen.' 

# uj & n 'X m 

, Wehre dem Feuer und verbrenne nicht die Gebirgswälder.' 
Die Obrigkeiten des Herbstes in dem Tscheu-li : Das Ge- 
schlecht der Höhlen befasst sich mit dem Angriffe auf ver- 
steckte Thiere. 


nntl Denkwürdigkeiten voll einigen Iwbensmitteln ChinnV (K. 420) er- 
wJihnt wurde 
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Ferner: Der Vorsteher des Feueranzündern; : Wenn man 
in dem Heiehe Feuer auskommen lässt und in der Wildniss 
das Unkraut verbrennt, so sind hierauf Strafen gesetzt. 

Erklärung: Wenn man in der Wildniss das Unkraut ver- 
brennt, so zündet das Volk eigenmächtig Feuer an. 

Die Gebote der Monate in dem Li-ki: In dem mittleren 
Monate des Frühlings verbrenne man nicht die Gebirgswälder. 

ft a m m m & ß 

, Zünde nächtliche Lampen an und erleuchte dadurch das 
Wandeln der Menschen. 1 

m a m w m mm 

.Baue Flussschiffe und hilf dadurch den Menschen über das 
Wasser setzen. 1 

Die weiten Endlautc f\ Tschö ist ein quergelegter 
Baum, auf dem man über das Wasser setzt. 

Ferner: fl K iang heissen gesammelte Steine, auf denen 
man zu Fusse über das Wasser setzt. 

Die Grundlage des Zeitalters: In dem Alterthiim be- 
trachtete man fällende Blätter und verfertigte bei diesem An- 
lasse Schiffe. 

Die Gedichte Tu-fu’s: Die Doppelschiffe der Wildniss 
empfangen kaum zwei oder drei Menschen. 

Die von Li-schang verfassten verborgenen Gedichte : Mein 
grosses Schiff setzt in Bewegung ein Paar Ruder. 

Die Einleitung zu der von Lieu-tsung-yucn verfassten 
Begleitung des Menschen auf der Wassertiefe: Die Menschen 
des Stromes und des Flusses freuen sich der Sitte und nehmen 
in Empfang die Geschenke. Diejenigen, die sich an Doppel- 
schiffe klammern und zu dem jenseitigen Ufer blicken, werden 
nach Hunderten gezählt. 

. ä. . & m R5 oj # m 

,Besteige nicht die Berge, um Vögel mit Netzen zu fangen. 1 

Ein altes Lied des älternliebenden Sohnes auf die Kugel- 
arrnbrust in dem Frühling und Herbst von U und Yue: Durch- 
schnittener Bambus , fortlaufender Bambus ! Es lässt fliegen 
zur Höhe, verfolgen das Fleisch.’ 

1 Dää Fleisch «ind wilde Thiere und Vögel. 
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Der erklärte .Schriftschmuck : na Ngo ist Schi , dol- 
metschen. Der Vogelsteller bindet einen lebenden Vogel an 
und macht die anderen Vögel herbeikommen. Dieser Vogel 
heisst mit Namen Ngo, Dolmetscher. 

Siü-kiai : Dolmef jchen heisst die Sprache der vier Fremd- 
länder, sowie der Vögel und wilden Thiore überliefern. Der 
Dolmetscher ist ein verführender Vogel. Er ist der heutige 
, Vermittler der Vögel (Lockvogel)*. 

lg M « rb * Bi an 

Stehe nicht an dein Wasser, um Fische und Krebse zu 
vergiften.* 

Der Wahl der Denkwürdigkeiten: Die Bonzen meinen, 
die Fische seien die Blätterfüllo und die Blumen des Wassers. 

Das Buch der Berge und Meere: Auf dom Berge Kien 
wächst ein Baum, der von Gestalt gleich dem süssen Birnbaum 
ist, aber rotlic Blätter hat. Derselbe heisst mit Namen: Die 
stachelige Pflanze. Man kann damit Fische vergiften. 

Die Gedichte Su-schl’s: Wenn die Augen des Netzes 
weit auseinander stehen, wird durchgeschlüpft. 

Die Geschichtschreiber des Südens : Siin-mien war Statt- 
Halter von Thsin-yang. Derselbe sah beständig an dem Rande 
des Flussarmes einen Fischer, der die Angelschnur herabliess 
und lange pfiff. Mien fragte: Gibt es Fische zu kaufen? — 
Der Fischer lachte und antwortete: Einer, dessen Angelhaken 
kein Angelhaken ist, sollte er wohl Fische verkaufen? 

,Schlachte keine Ackerrinder.* 

m ¥ m w . 

.Verwirf kein Papier, das mit Schriftzeichen beschrieben ist.* 

mm 2 Am* 

.Mache keine Anschläge aut die Güter und die Erzeugnisse 
der Menschen.* 

it ft ZK &>' ^ 

.Beneide nicht um ihre Geschicklichkeit und Fähigkeiten die 

Menschen.* 

-k ^ Z K iß tn 

.Treibe nicht Unzucht mit den Gattinnen und Töchtern der 

Menschen.* 
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Das von Li-schang verfasste Gedieht der Verborgenheit: 
Hat der Leib nicht die Schwingen des paarweise fliegenden 
buntfarbigen Paradiesvogels, hat das Herz das Durchdringen 
eines Tüpfels des reingeistigen Nashorns. 

Die Weise der verdolmetschten fremden Namen : Die 
Hülle nennt inan in der FanBprache m m Ni-li. 

» f Z A .vg . 

,Redo nicht drein in die Streitigkeiten der Menschen.' 

Die neuen Erörterungen Lieu-hiä’s: Emporragendc Felsen 
hoch und steil, in Krümmungen zusaimnengeknüpft, Affenhöhlen 
sind cs, für die sie taugen. Der Mensch ersteigt sic und zittert. 

Die Worte des Hauses: Khung-tsc besichtigte den Ahnen- 
tcmpel der Tscheu. Daselbst befanden sich Menschen von Erz. 

Ihr Mund war dreimal umschniirt, und auf ihrem Rücken stand 
eine Inschrift, welche lautete: Die auf die Worte achtenden 
Menschen des Alterthums. 

m % z a .» m 

, Zerstöre nicht Namen und Nutzen der Menschen.“ 

*0 M Z A . tn 

.Mache nicht zu nichte die lleirathen der Menschen.' 

Hoai-nan-tse : Der Faden dringt mit Hilfe der Nadel ein. 

Er legt sich nicht mit Hilfe der Nadel an. Das Mädchen wird 
mit Hilfe des Vermittlers zugesellt. Es wird nicht mit Hilfe 
des Vermittlers befreundet. 

Die dargelegten Untersuchungen der Berghallo : Tschang- 
kia-tsching, Vorgesetzter und Reichsgehilfe zu den Zeiten der 
Thang, hatte fünf Töchter. Eine jede hielt in der Hand einen 
Seidenfaden und stand hinter einem Vorhang. Man hiess Kö- 
yuen-tsehin vortreten und einen Seidenfaden an sich ziehen. 
Diejenige, deren Seidenfaden er erlangte, sollte sein Weib 
sein. Yuen-tschin sah, dass die Fäden fünf Farben hatten. 

Er zog einen weissrothen Faden an sich und erhielt in Folge * 
dessen die dritte Tochter. 

Die Verzeichnisse des Dunklen und Wunderbaren : Wei-ku 
hielt auf der Reise in der Feste von Sung. Er begegnete 
einem alten Menschen, der sich gegen den Mond kehrte und 
Bücher in einen Umschlag legte. Er fragte bei diesem An- 
lasse nach den in dem Sacke befindlichen rothen Schnüren. 
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Der alte Mensch sprach: Ich binde die Fiisse von Mann und 
Weib. Befinden sich diese auch in feindlichen Häusern, in den 
I .andern fremder Grenzen, wenn ich diese Schnüre nehme und 
die Menschen einmal binde , lässt es sich durchaus nicht 
verändern. 

, Bewirke nicht aus Anlass besonderer Feindschatt, dass die 
Brüder der Menschen sich nicht vertragen/ 

Tsehuang-tse: Wer sich an dem Feinde rächt, bricht nicht 
Schwert und Schild. Ist cs auch Einer, der die Absicht hat, 
Gewalt zu brauchen, er ist nicht böse über den fallenden Ziegel. 

Die Gespräche des Zeitalters: Wang-hiao-po fragte Wang- 
ta: Warum ist Yucn-tsie gleich Ssc-ma-siang-jü? — Wang-ta 
sprach: In der Brust Yuen-tsie’s sind Ungleichheiten. Dess- 
wegen muss man ihn mit Wein bespülen. 

Die Ueberlieferungen Tso’s. Tsehao, erstes Jahr: Tse- 
tschan sprach : Einst hatte das Geschlecht Kao-sin zwei Söhne. 
Der ältere hicss Ngö-pe. Der jüngere hiess Schi-tschin. Sie 
wohnten in Kuang-lin und konnten sich nicht vertragen. Täg- 
lich suchten sie Schild und Lanze, um sich gegenseitig zu 
bekriegen. Der gebietende Kaiser fand dieses nicht gut. Er 
versetzte Ngö-pe nach Sehang-khieu und liess ihn dem Stern- 
bilde des grossen Feuers vorstehen. Die Menschen von Schaug 
gingen hiervon aus. Dosswegen ist das grosse Feuer das 
Sternbild der Schang. Er versetzte Scht-tschin nach Ta-hia 
und hiess ihn den drei Sternen verstehen. Die Menschen von 
Thang gingen hiervon aus. Sie unterwarfen sich und dienten 
den Hia und Schang. König Tsching vernichtete zuletzt Thang 
und belehnte damit den grossen Oheim. Desswegen sind die 
drei Sterne das Sternbild von Tsin. 

Das von Ku-I verfasste bilderlose Gedicht auf den Mcer- 
adler: Eine dünne alte Fischgräte! Warum brauchte man 
desswegen zu argwöhnen? 

Die Gedichte Su-schl’s: Der Hass wird alt ohne Wider- 
setzlichkeit und Unverträglichkeit. Er wäscht einmal die 
Fischgräte in der Brust. 

m ^ t % a w. m 'b @ m 

.Bewirke nicht aus Anlass eines kleinen Nutzens, dass Väter 
und Söhne der Menschen nicht freundschaftlich sind. 1 
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Die Geschichte des Suchens der Götter : Das Insect 
Taing;- tu ist gleich einer f • rille. Man tödtet die Mutter 
und das Junge und bestreicht mit dem Blute eines jeden ein 
Geldstück. Alles, was man auf dem Markte ausgibt, man 
möge früher das Junge oder früher die Mutter gebrauchen, 
fliegt zurück. Desswegen gibt Hoai-nan-tse dem Gelde den 
Namen Fu-tsing. 

Die Gedichte Su-schi’s: Das Horn der Schnecke ist leerer 
Name. Der Kopf der Fliege ist unbedeutender Nutzen. 

m $ m Rn # m fä m 

, Stütze dich nicht auf Macht und Stärke, um Schande zu bringen 
über Gute und Vortreffliche.* 

Der Nachsatz der von llu-han geschriebenen Tafel der 
Gefährten Yuen-yeu’s von Lien tscheu: Tsai-king von Sung 
errichtete die Bambustafcln und Steintafcln der Gefährten 
Yuen-yeu’s vor dem Thore der äussersten Gebräuche. Weil 
die Sterne sich veränderten, vernichtete er den Nachsatz. Die 
Söhne und Enkel der Gefährten hielten diesen wieder für eine 
Ehre. Sie Hessen ihn zum zweiten Male zeichnen und ein- 
moisseln. 

Der durchdringende Spiegel: Jemand rieth Tsehang-yuen, 
einem beförderten Gelehrten der Provinz Sehen, sich bei Yang- 
kuö-tsehung zum Besuche zu melden. Yuen sprach: Ihr stützet 
euch auf den rechten Reichsgehilfen von dem Geschlechto 
Yang wie auf den Berg Tai-schan. Ich halte ihn nur für 
einen Eisberg. Wenn die hellglänzende Sonne einmal aufge- 
gangen ist, werdet ihr es dahin bringen, dass ihr dessen nicht 
verlustig werdet, worauf ihr euch verlasset? 

Die Ucberlieforungen von Hö-kuang in dem Buche der 
Han: Tien-yen-uien sprach: Der Heerführer (Hö-kuang) ist 
der Stein der Pfeiler des Reiches. 

h. m äs * ® ft m 

, Verlasse dich nicht aut Reichthum und Gewalt, indem du die 

Elenden und Erschöpften betrügst.“ 

ö # » fi i St 2 t 8 W A # 

,Mit einem guten Menschen befreunde dich und stehe ihm nahe. 
Er leistet Beistand bei dem Wandel der Tugend in dom Leib 
und dem Herzen.“ 
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Die ITeberlieferungen von den angebundenen Sätzen der 
Verwandlungen : Schweigen und es vollenden, nicht reden und 
vertrauen, hierdurch macht man bestehen den Wandel der 
Tugend. 

Die grosse Zierlichkeit, in den Gedichten : An dem man 
bemerkt den Wandel der Tugend, dem sind die vier Reiche 
gehorsam. 

. ni Ä & 5* % ft Z SS SS R'J A I 

,Von einem bösen Menschen entferne dich und vermeide ihn. 
Er verschlicsst Unglück und Verderben in den Brauen und 

Wimpern. 4 

Die Worte des Hauses : Wohlriechende Pflanzen und 
übelriechende werden nicht in dem nämlichen Gefassc aufbe- 
wahrt. Yao und Khii' führen nicht in einem gemeinschaft- 
lichen Reiche die Lenkung. 



,Man muss immer das Böse verbergen, das Gute bekannt 

machen. 4 

I P Pf | 

.Man darf nicht mit dem Munde recht sprechen, im Herzen 
unrecht denken. 4 

Die Uebcrliefcrungen von Li-I-fu in dem Buche der 
Thang: Li-I-fu war von Aussehen sanft und ehrerbietig. Im 
Gespräche mit Menschen war er freundlich und gefällig. Er 
lächelte und war voll Heimtücke. Kleinlichkeit und Scheu 
waren in sein Herz gelogt. Allen, die seinem Willen zuwider 
handelten, fügte er ein Leid zu. Die Zeitgenossen nannten 
ihn: 1 )as Schwert in dem Lächeln. 

»»UI6S 

.Schneide die den Weg verschliessenden Dornsträuche und 
Ilasclstauden ab. 4 

Das von Kiang-yen verfasste bilderlosc Gedicht auf die 
Faserpalme: Voll angesammelter Steine der Fusspfad, voll von 
Bäumen und Pflanzen die Bergwege. 

Tscheu-nan in den Gedichten : Hoch das verworrene Ge- 
strüpp ! Wir schneiden ab diese Dornen. 

Die grosse Zierlichkeit in den Gedichten: Siehe jenen 
Bergesfnss des Han! Haselstauden und rothe Dornen sind in 
Menge. 
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Ferner: Der Weissdorn und die Eichbäume sind ausge- 
rissen, auf dem Gehwege wird verkehrt. 

« % Z & Ä fcfc 

,Entierne die Ziegel und Steine auf den Wegen . 1 

Die Gedichte Li-sehang-yin’s : In die Ziegel der Dächer 
mcissclt man Fischschuppen. 

Die Gedichte Han-yti’s: Ein geschickter Zimmermann be- 
haut die Knochen der Beige '. 

SS Z « « # W » # 

.Ordne die durch mehrere hundert Jahre unebenen Wege . 1 

Das Haus des Zeitalters von Wei: Wei griff Tschao an. 
Es schnitt den Weg der Sehafdärmc ab. 

Die richtigen Bedeutungen : Die Schafdärme sind ein 
steiler Weg. Derselbe befindet sich auf der Höhe des Berges 
Tai-hang. 

Die von Li-pc verfassten Beschwerlichkeiten der Wege 
von Schö : In dem Lande zermalmen stürzende Berge die star 
ken Männer. Dann erst setzen Himmelsleitern und Balken- 
wege sich gegenseitig fort. 

Die ursprünglichen Darlegungen von Scho: König Hoei 
von Thsin wollte Schö angreifen. Er licss fünf steinerne Rin- 
der meissein und legte Gold hinter ihren Rücken. Die Men- 
schen von Schö sahen dieses und hielten dafür, dass die Rinder 
im Stande seien, Gold zu entleeren. Sie meinten, es seien 
Hinimelsrinder. Sie Hessen die fünf starken Männer sie fort- 
ziehen und einen Weg hersteilen. Thsin folgte auf dem Wege 
und griff Schö an. 

Die Gedichte Hu-tseng’s: Wenn die fünf Männer nicht 
ausgehauen hätten den Weg der steinernen Rinder, durch 
welche Mittel hätte Hoei von Thsin es dahin gebracht, anzu- 
eignen und zu verschlingen ? 

.Baue Brücken, aut denen, tausendmal zehntausend Menschen 
kommen und gehen . 1 

Das von Wang-sse-hi verfasste Sammelhaus der Musik: 
Siehst du nicht, dass die Menschen auf dem grossen Wege 

1 Die Knochen der Berge sind die Baumwurzcln, hier die Bäume selbst. 
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vou Tschang-ngan gleich Ameisen sämmtlich herausdringen? 
Die Glocken tonen, das Gehen nimmt kein Ende. 


Die Gedichte. Wang-pao’s : Die fliegende Brücke ist von 
der Art des trinkenden Regenbogens. 

ft k w « m m 

.Lasse Unterweisung herab und stelle dadurch zuerst das Un- 
recht der Menschen . 1 


.Wirf Güter aus, 


a « a « m 

um zu vollenden das Gute unter den 
Menschen . 1 


Die Erklärung des äusseren Sammelhauses in dem Tscheu-li: 
^ Pu , Geldstücke 1 bedeutet ^ Tsiuen , Quelle 1 . Aufbewahrt 
heisst cs Quelle. Im Umlaufe heisst cs Pu ,sich verbreiten 1 . 
Man nimmt den Namen von der Wasserquelle. Es fliesst um- 
her und gelangt überall hin. 

m. % % n 

.Wenn man eine Sache, unternimmt, muss man der Ordnung 
des Himmels folgen . 1 

* A » 5 f Hi 

.Wenn man Worte hervorbringt, trachte man, sich zu richten 
nach dem Herzen der Menschen . 1 
Die Worte der Vorschrift: Die Worte sind die Töne des 
Herzens. 


Die Verzeichnisse der Wirbel und der Quellen des I und 
Lft : Sien-kuang-ting besuchte Tsching-ming-tao in Jü-tscheu. 
Er sprach mit den Menschen und sagte: Er befindet sich in 
dem Frühlingswind und hat mit Sitzen einen Monat verbracht. 

Die Einleitung zu der von Han-yii verfassten Begleitung 
Schl-tecb’hü-sse’s : Ich sprach mit ihm von Weg und Ordnung. 
Ich unterschied von den Dingen des Alterthums das Sollen 
und das Nichtsollen. Ich erörterte bei den Dingen der Hohen 
und Niederen unter den Mcnscheu, auf welche Weise sie später 
zu Stande kommen werden oder fehlschlagen. Ich entschied 
über die untere Strömung und das Ergiessen im Osten. 

m m ^ m. % % 

.Man sehe die frühere Erkenntniss in der Brühe und an der 

Wand . 1 


Digitized by Google 


[ 359 ] 


l'rtbar di« Schriften den Kutter* de* ff*n-titthaiig 


33 


Die Ueberlieferungen von Li-ku in (lern Buche der spä- 
teren Han: Wenn Schün sass, sah er Yao an der Wand. 
Wenn er ass, erblickte er Y'ao in der Brühe. 

Die von Kien von dein gelben Vorhofe verfasste Inschritt 
der Halle des Yaosehens: Steht man, so sieht man Yao in der 
Halle. Schläft man, so sieht man Yao im Traume. Man spricht 
von dessen Gewöhnlichem und geht aus von dem Selbsttätigen 
der Dinge. Es ist die tägliche Anwendung Y’ao’s. 

& Jft # « fö 

, Wache über das, was du allein erkennst in der Decke und in 
dem Schatten.“ 

In den Versen: Gutes und Böses erkennt man mehrmals 
allein. Hellsehend wache über das, wohin du vorauseilst. In- 
dem man die Decke umfängt, ruhen tausend Gedanken. Den 
Schatten gegenüber der einzige Leib, der verwaiste u. s. f. 

,w as böse Dinge sind, die verrichte nicht.“ 

Der Perlenwald des Gartens der Vorschrift: Die vier 
bösen Geister bringen immer frühzeitigen Tod. Die sechs 
Mörder kommen wetteifernd und zerren. 


ft m # 

,Sind es gute Dinge, so biete die Ausübung.“ 


m m m t fr bi » « s m m 

,Du bist dann ewig ohne bösen Fehlblick und Behelligung 
durch Bevorstehendes. Es sind fortwährend glückbringende 
Götter, die dich umfassen und beschützen.“ 

Die Ueberlieferungen Tso’s. Hi, fünftes Jahr: Kung- 
tschi-ki sprach : Dasjenige, woran sich die Götter halten, wird 
in der Tugend bestehen. 

Der Frühling und Herbst des Geschlechtes Liü : Zu den 
Zeiten des Fürsten King von Sung befand sich Venus in dem 
Sternbilde des Herzens. Der Fürst berief Tse-wei und fragte 
ihn. Diesor sprach : Das Unglück soll den Gebieter treffen. 
Man kann cs jedoch auf den Reichsgehilfen übertragen. 
Der Fürst sprach : Der Rcichsgehilfe , durch ihn lenkt man 
Reich und Haus. — Jener sprach: Man kann es auf das Volk 
übertragen. — Der Fürst sprach: Wenn das Volk stirbt, über 
wen werde ich der Gebieter sein? — Jener sprach: Man kann 
es auf das Jahr übertragen. — Der Fürst sprach : Ist in dem 
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.Fahr Hungersnoth und hungert das Volk, so stirbt es gewiss. 
Wenn ich ein Gebieter der Menschen bin und das Volk tüdte, 
wer würde inicli dann für den Gebieter halten? — Tae-wei 
sprach: Du, o Gebieter , hast die Worte der äussersten Tu- 
gend. Die drei Himmel werden dich gewiss belohnen. 

Venus übersiedelte wirklich zu den drei Sternenhäusern. 

Das Schreiben Siü-Iing's an Wang-seng-pien : Der Weg 
des Wohlwollens und der Aelternliebe verkehrt mit deu hun- 
dert reingeistigen Dingen. 

% £ # iw m & a g # m & 

.Ist es nahe Vergeltung, so wird sie zu Theil dir selbst. Ist 
es ferne Vergeltung, so wird sie zu Theil den Kindern und 

Enkeln.' 

Die grossen Vorbilder in dem Buche: Selbst ist mau 
sicher und stark. Söhne uud Enkel treffen auf das Glück. 

% W j# =? M m A 

,I)ie hundert Segnungen koinnien in Gemeinschaft, die tausend 
glückbringenden Dinge sammeln sich gleich Wolken.“ 

Die kleine Zierlichkeit in deu Gedichten: Er (der Himmel) 
bewirkt, dass du völlig beträchtlich: welcher Segen entsteht 
nicht neu V 

Ferner: Die Götter sind gekommen. Sie hinterlassen dir 
vielen Segen. 

Die das Unglück und die Ungewöhnlichkeit bannende 
Versiegelung Lieu-hiang’s: Die einträchtige Luft bringt glück- 
liche Vorbedeutungen zu Wege. Die widersetzliche Luft bringt 
Ungewöhnlichkeiten zu Wege. 

Die Lieder von Wei in den Gedichten : Der Mann ver- 
gnügt sich ! 

Bemerkung: Eine Sache hat hundert Ausübungen. Man 
kann durch Thaten vorbeikonunen und die Sache los werden. 

Die Ueberlieferungen von Han-sin in dem Buche der 
Han: Der Verständige hat bei tausendmaliger Ueberlegung ge- 
wiss einmal ein Fehlsehlagen. Der Thörichto hat bei tausend- 
maliger Ueberlegung gewiss einmal einen Erfolg. 

Lao-tse : Das Bläuliche ist ferner bläulich, das Thor 
sämmtlichcr wunderbaren Dinge. 
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,Wie solltest du nicht aus der Mitte der verborgenen Bestim- 
mungen das Kommende erlangen?“ 


IMe zur Aelternliebe ermahnende Schrift des Gebieters, 
des Kaisers des Wen-tschang. 

Der Gebieter, der Kaiser lässt die Unterweisung herab 
mit den Worten: Der heutige Tag ist der ursprüngliche Morgen. 
Ks ist der erste Tag des Menschengeschlechts. Ich werde 
sprechen von der ersten Sache des Menschengeschlechts. Wie 
heisst die erste Sache des Menschengeschlechts? Die Aeltern- 
liebe ist die Quelle der hundert Handlungen. Sie ist wesent- 
lich und gipfelt sie. Man kann dadurch befördern Verwandlung 
und Aufziehen. Desswegeti nennt man sie die erste Sache. 
Setzt man bei Seite diese einzige Sache , so hat man weder 
Lernen noch Fragen. Setzt man bei Seite diese einzige Sache, 
so hat inan weder Verdienste noch Beschäftigung. Setzt man 
dieses bei Seite und begründet Worte, so sind es Worte ohne 
Grundlage. Setzt man dieses bei Seite und Fähigkeiten uud 
Verdienste gipfeln in der Welt, man gelangt zu dem Boden, 
man kommt nicht bei dein Theile des Angeborenen, bei der 
mittleren Strömung hervor. Man ersinnt gewiss Lügen und betrügt 
das Reich. Man kehrt der Grundlage den Kücken und tilgt den 
eigenen Leib. Himmel und Erde sind die Tugend der Aelternliebe 
uud knüpfen die Vollbringung. Sonne und Mond siud das Licht 
der Aelternliebe uud schicken hervor die Erhellung. 

Der Weg der Aelternliebe , man kann es uicht dahin 
bringen, ihn mit Worten zu erschöpfen. Als ein Sohn unter 
den Menschen reichen und vornehmen Aeltern dienen, ist leicht. 
Armen und niedrigen Aeltern dienen, ist schwer. Starken und 
rüstigen Aeltern dienen, ist leidlit. Hinfälligen und bejahrten 
Aeltern dienen , ist schwer. In Gesellschaft lebenden und 
glücklichen Aeltern dienen, ist leicht. Verlassenen und allein- 
steheudeu Aeltern dienen , ist schwer. Die reichen und vor- 
nehmen Aeltern, wenn sie ans- uud eintreten, haben sie Stütze 
und Halt an den Menschen. Wenn sie weilen und Stillstehen, 
haben sie Gefährten und Gefolge an den Menschen. Ihre 
Wünsche werden immer befriedigt. Ihr Herz ist immer froh. 
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Die armen und niedrigen Aelteru sind Mann und Weib mit 
weisseiu Haupthaar, weggeworfen und verstossen. Wer wird 
mit ihnen sprechen und lachen ? Sie sind getrennt von dem 
Sohn und der Schwiegertochter der 'grünen Jahre. Niemand 
begleitet sie oder folgt ihnen. Der Sohn unter den Menschen 
heisst auch: Er befindet sich auswärts. Die Aelteru heissen 
auch: Verlassene und Betrübte. Wer ein Sohn unter den 
Menschen ist, verkörpert gut seine Neigung. Ist er fähig, im 
Augenblicke sich von der Umgebung zu trennen? Die starken 
und rüstigen Aelteru, in ihren Handlungen und Unternehmungen 
können sie sich selbst helfen. Im Nehmen und Aufheben vom 
Boden können sie es sich bequem machen. Am Morgen stehen 
sie auf, am Abend ruhen sie. Sie können thun nach ihrem 
Gutdünken. Sie erkundigen sich bei den Verwandten, sie 
fragen die alten Freunde. Sie können ihren Sinn erfreuen. 
Die hinfälligen und bejahrten Aeltern, ihre Kinder und Söhne 
sind sofort Hände und Füsse. Jene befinden sich nicht vor 
ihren Augen. Die Hände und Füsse will man erheben, aber 
man ist es nicht fähig. Die Schwiegertöchter sind sofort der 
Bauch ynd das Herz. Jene befinden sich flicht unter den 
Knien. Der Bauch und das Herz werden begehrt, aber sie 
kommen nicht zum Vorschein. Zu Zeiten ist man voll Freude 
in dem Inneren. Zu Zeiten ist man voll Trauer in dem Busen. 
Wer ein Sohn unter den Menschen ist, verkörpert gut seine 
Neigung. Ist er fähig, im Augenblicke sich von der Umgebung 
zu trennen? Die in Gesellschaft lebenden und glücklichen 
Aeltern , am Tage haben sie, womit sie sich Gefährten ver- 
schaffen, in der Nacht haben sie, womit sie sich wärmen. Am 
Tage gibt es nichts zu dienen. Man spricht mit ihnen von 
dem Langen, erörtert das Kurze. In der Nacht bringt man 
nicht den Schlaf zu Stande. Mau kennt gegenseitig die Kälte, 
spricht von der Kühle. Die verlassenen und alleinstehundcn 
Aeltern, ihre Kinder und Töchter haben zwar die ganz runde 
Freude, allein Mann und Weib haben zu Wege gebracht den 
Schmerz der Trennung und des Scheidens. Innerhalb des 
Vorhofes des Hauses wandeln sie einsam einher und kühl. In 
dem Schatten ihrer Gestalt ist nur Trauer und Betrübniss. 
Wer ein Sohn unter den Menschen ist, verkörpert gut seine 
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Neigung. Ist er fähig, iui Augenblicke sich von der Umgebung 
zu trennen? 

Leider! Mail prüfe und frage, woher der eigene Leib 
kommt. Die Aeltern belebten unseren Stamm. Die Aelternliebe, 
was für eine Sache ist sie? Es ist das Herz, das der Mensch 
selbst besitzt. Wer diesen meinen Aufsatz sieht und nicht 
bewegt wird im Herzen, der ist kein Mensch. Wer diesen 
meinen Aufsatz sieht und nicht Thrüuen herabfallen lässt, ist 
kein Mensch. Ein ungehorsamer Sohn , eine widerspiiustige 
Schwiegertochter, wenn sie diesen moiuen Aufsatz sehen und 
sich nicht verwandeln , jener kein älterliebender Sohn , diese 
keine willfährige Schwiegertochter wird, in wie fern sind sie 
da von den Vögeln und wilden Thieren verschieden? Es sind 
Solche, die von Menschen entdeckt und gestraft werden. 


Das von dem Gebieter und Kaiser des Wen-tschang ver- 
fasste kostbare Capitol von Kettung von der Entführung. 

Der wahre Gebieter sagt: Ich verkehrte rund umher 
durch den Weg und die Tugend. Ich ward längst bestätigt 
auf der wahren Rangstufe. Hier konnte ich nachdenken über 
das Loos der Entführung. Sofort hatte ich den Wunsch, zu 
retten sämmtliche Geborene. In dem Jahre Jin-schiu (9), am 
siebenten Tage des siebenten Monets 1 befehligten in Sänften 
des Edelsteines Lang mit Vordächern der Flügel, auf Einhorn- 
wagen mit Gespannen des Paradiesvogels, der Edelsteinknabe, 
das Edelsteinmädehen als Götter die Streitkräfte des Himmels. 
Wimpel und Fahnen der Musikbanden, hundertmal zehntausend 
an der Zahl, wurden herangezogen und folgten. Die aufwar- 
tende Leibwache stand in Reihen wie Bäume des Waldes, der 
Ton der Musik erschütterte die Decke des Himmels. 

Der Betehl des Himmelskaisers lautete : Das grosse 
Bläuliche hat kein Höheres über sich. Die höchste Tugend 
ist der wahre Gebieter. Er ist gleichgestellt einem Menschen 
unter dem Thore der mittleren Bücher. Er begleicht die Sache 


Dieses ist um die Zeit des Kaisers Hoai vou dem westlichen Tsin, im 
sechsten Jahre des Zeitraumes Yung-kia (Hl 2 u. Chr.). 
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der Capitel. Nach oben ist er vorgesetzt den Schrifttafeln der 
dreiunddreissig Unsterblichen des Himmels. In der Mitte ist 
er vorgesetzt der Langjährigkeit des Menschengeschlechts, dem 
Glück und Unglück des Himmels, dem Leben und Tod, dem 
vornehmen und dem geringen Stande. Nach unten ist er vor- 
gesetzt den Seelenwanderungen der achtzehnfachen Holle. — 
Nachdem ich den höchsten Befehl empfangen , wurde die 
Himmelsfeste gewaltig erschüttert von sieben Tönen. Der 
Himmel drohte sich, die Erde wälzte sich um. Ich zeigte auf 
sie mit dem Schwerte. Himmel und Erde hielten au mit dein 
Wagen. Sonn und Mond hielten an mit der Achse. In einem 
Augenblicke traten dazwischen purpurne Wolken, die schwarze 
Luft des oberen Durchweges war gebunden. Zwei Knaben 
erschienen und reichten die Kegister der Guten und Bösen 
mit den Worten : An den Tagen Yin-mao (3, 4) und später ist 
das Loos der Entführung schrecklich. Erfülle den höchsten 
Willen und bestimme im Voraus die Guten und Bösen. Ich 
wage es, die Kegister zu reichen. — Ich durchblickte die Re- 
gister der Guten. Ich fand Verdienste der Redlichkeit und 
Aelternliebe, Diejenigen, die gegen die verborgenen Bestim- 
mungen dankbar waren und den Wandel ordneten , waren 
tausend Menschen. Ich durchblickte die Register der Bösen. 
Ich fand zehnerlei Böses, fünferlei Ungehorsam, den vermischten 
Lebenslauf der Diener, des Volkes, der Obrigkeiten und An- 
gestellten, der vorzüglichen Männer, der Ackersleute, der Hand- 
werker und Kaufleute, der Priester und Männer des Weges. 
Die Bösen waren tausend Menschen. 

Ich bedauere das Bevorstehen des Looses der Entführung. 
Die Menschen des Zeitalters thuen Böses, es hat kein Ende 
und kein Aufhören. Jetzt schicke ich grosse Dämonen des 
zehnfachen Bösen dreihundertmal zehntausend , fliegende gött- 
liche Könige des Himmels dreihundertmal zehntausend, gött- 
liche Streiter, göttliche Anführer eintausend sechshundertmal 
zehntausend. Die Donnergötter der fünf Wege mache ich 
ihnen zu Vorgesetzten. Sie greifen auf und nehmen die bösen 
Menschen. Ferner erheben sich grosser Wind, grosser Kegen, 
grosses Wasser, grosses Feuer, grosse Pest, um aufzugreifen 
die bösen Menschen. Sie bringen in Erfüllung das Loos der 
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Entführung. Die Strafe für die Sünden ist nicht fern. Es ist 
tief zu bedauern. 

Ich rette und befreie jutzt silmmtliche Geborene. Ich 
zeige eigenmächtig die Triebwerke des Himmels. Dasjenige, 
was in den in kurzer Fassung vorbereiteten Registern Ver- 
dienst oder Fehler gewesen, ich mache es zu einer Abschreckung 
und Warnung für die lebenden Menschen. Ich ermahne jetzt 
die Menschen des Zeitalters. An jedem Tage, am frischen 
frühen Morgen ergreife man und sage her das Capitel der 
Rettung von der Entführung, die Schrift der verborgenen Be- 
stimmungen summt dem Hefte der Anregung durch das Ent- 
sprechende des grossen Höchsten einmal , um zu löschen die 
Sünden und Uebertretungen. Früher soll man ausüben diese 
sechs Capitel, ordnen den Wandel und sämmtliche Gedanken. 

Das Heft der Reingeistigen des höchstweisen Namens, es 
gelingt, dadurch von dem Entsprechenden angeregt zu werden. 
Wenn es so ist, kommen von selbst Glück und Wohlstand ohne 
Muss, Söhnen und Enkeln wird Ehre und Glanz, goldene Wagen 
fahren in das Thor. Man dient als Palastdiener, Reichsminister 
oder Reichsgehilfe. Wenn man diese sechs Capitel nicht aus- 
übt und den Wandel nicht ordnet, so sagt man das mustergiltige 
Buch bloss mit dem Munde her. Man will frei sein von 
Sünden und Uebertretungen. Dieses heisst mit Namen : den 
Himmel verachten. Diese Sünde ist eine noch schwerere, sie 
kann noch weniger gelöst werden. Ich lasse jetzt hernieder- 
steigen dieses mustergiltige Buch. Ich lasse es umherziehen 
und verbreite es weiter in dem Zeitalter. 

Der Gebieter, dor Kaiser der sieben Krümmungen ist 
ebenfalls oft herabgestiegen. Wo er sich befand, gab man ihm 
dreitausend göttliche Streiter zur Leibwache. Es gibt Solche, 
die dieses mustergiltige Buch hersagen und lesen, aber nicht 
glauben und es nicht annehmen, und Solche, die vorerst glauben 
und es annehmen , die es aber später im Herzen reut. Die 
fliegenden grossen Götter des Himmels, zu denen sie empor- 
hlicken, greifen unverzüglich sie auf und nehmen sie, um voll 
zu machen die Zahl der Entführungen. Was Solche betrifft, 
die dieses mustergiltige Buch heimlich aufbewahren, aber nicht 
weiter verbreiten, so ist ihre Sünde nur die gleiche. Jeder 
soll untersuchen und zur Besinnung kommen. 

4 * 
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Erstes Capitel. Die Abschreckung und Ermahnung 1 . 

Der wahre Gebieter sagt: Wie bedauerlich! Unter den 
Menschen des jetzigen Zeitalters ist der Sohn nicht ältern- 
liebend gegen die Aelteru, der jüngere Bruder nicht ehrerbietig 
gegen den älteren. Die Niederen gehorchen nicht den Höheren. 
Das Weib ist ungehorsam gegen Schwiegervater und Schwieger- 
mutter. Der Schüler beleidigt den Lehrer und Aeltesteu. Die 
vorzüglichen Männer haben Mangel an wirklichem Wandel. 
Die Obrigkeiten sind eigenwillig, habsüchtig und ränkevoll. 
Die Ackersleute laufen voraus zu dem Unverrichteten. Die 
Handwerker streiten um schwimmende Blumen. Die Bonzeu 
betrügen die gemeinen Menschen , sic machen zu nicht e die 
wahre Lehre. Die Strafe für die Sünden ist nicht fern. Es 
lässt sich tief beklagen. Ein Jeder soll sich abkühlen an 
meinen Abschreckungen und Ermahnungen. Mau ordne muthig 
und kühn den Wandel, um zu entkommen dem Schicksal der 
Entführung. 

Zweites Capitel. Die Anregung zu Aelternliebe. 

Der wahre Gebieter sagt: Der Mensch, der sein Selbst 
begründet, macht Aelternliebe zur Grundlage. 

Der Vater ft Jg Tschao-khiü-sien’s von der öst- 
lichen Mutterstadt war einundneunzig Jahre alt. Seine Mutter 
war vierundneunzig Jahre alt. Beide waren von Gemüthsart 
streng und unthütig. Khiü-sien und dessen Weib warteten 
ihnen auf und verwendeten grosse Mühe. Ihr älternliebender 
Wandel war entsprechend. Jeden Abend verbrannten sie Wohl- 
gerüche und beteten für die Aeltern. Der Gott der drei Leich- 
name meldete es in der Höhe. Der Himmel schickte die 
fliegenden grossen Götter des Himmels, damit sie Tag für Tag 
untersuchen. Diese sahen, dass das Herz Jener ausschliesslich 
beschäftigt war, ihre Gedanken auf das Eine gerichtet. Ihr 
älternliebender Wandel bewegte den Himmel. Ihre sieben 
Söhne und drei Eidame wurden gereiht uuter ausgezeichnete 
Classen, Khiü-sien wurde vorgerufen durch Entscheidung der 
Unsterblichen. 

1 Dieses ist das erste der oben erwähnten sechs Cupitcl. 
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3g ^ Li-khiung aus Mou-tscheu setzte seinen Vater 
zurück und trachtete übermässig nach Wein und Vergnügen. 
Nach zwei Jahren liess er seine Mutter aufgebahrt zurück. 
Nach fünf Jahren wurde er von dem Donner getroffen und 
verbrannte. 

Die Tochter des Geschlechtes Li aus Iloei-tscheu 
führte den Namen Schcn-yü. Sie vermalte sich mit 

dein ältetesten Sohne ^ Schö-yuen-schen’s. Derselbe 

war dreissig Jahre alt, sie selbst achtzehn. Sie widmete ihre 
Dienste den Schwiegereltern mit äusserster Aelternliebe. Das 
Haus war arm. Obgleich sie selbst Hunger und Kälte litt, 
wagte sie es niemals, die Speisen und Getränke zu kosten 
oder zu verzehren , sondern reichte sie den Schwiegereltern. 
Die Schwiegereltern erkrankten schwer. Das Haus war arm, 
sie war nicht im Stande einen Arzt herbeizurufen. Sie betete 
und meldete es dem Himmel und der Erde. Sie hatte den 
Wunsch, ihren Leib an die Stelle desjenigen der Schwieger- 
ältern zu setzen. Da traf es sich, dass die drei Obrigkeiten 
umherzd^en und untersuchten. In der Himmelsfeste hörte mau 
dieses. Man meldete es und brachte es zu Ohren. 

Dei- Edelstcinkaiser nahm in Empfang den höchsten 
Willen. Dieser war, dass man zu der Lebensdauer der 
Schwicgerältern ein Jahr hinzufüge, dabei achtzignial zehn- 
tausend Stücke Geldes zum Geschenk mache und den Namen 
in die Schrifttafoln des Glückes eintrage. Den zwei Söhnen 
verlieh man einen Rang und ein Amt. Ein Jahr später war 
eines Morgens das Thor noch nicht geöffnet. Da sah man in 
dem Saalo Gold und Silber. Die ganze Halle war verändert. 
Man erlangte wirklich achtzigmal zehntausend Stücke Geldes, 
ln der Nachbarschaft wohnte eine Tochter von dem Geschlechts 
IpC Thsin. Dieselbe war zwanzig Jahre alt. Sie verliess sich 
auf ihre lange Zunge und stiess die Schwiegerältern. Die 
Tochter von dem Geschlechte Li ermahnte sie einst, aber 
wurde nicht gehört. An dem Tage, an welchem die Tochter 
des Geschlechtes Li das Geld erhielt, \rtirde die Tochter des 
Geschlechtes Thsin von dem Feuer des Donners verbrannt. 
Die Vergeltung des Guten und Bösen ist sonnenklar und ehr- 
furchtgebietend. 
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Drittes Uapitol. Der Wandel der vorzüglichen 
Männer. 

Der wahre Gebieter sagt : Ich war durch siebenzehn Gc- 
sehlcchtsalter ein vorzüglicher Mann und Grosser des Reiches. 
■Ich habe noch niemals bedrückt das Volk als quälender An- 
gestellter. Jetzt sind die Kleider und die Mützen der Mensehen 
prachtvoll. Man liest täglich die Bücher, verlässt sich auf den 
Glanz ihres Schriftschmuckcs und handelt nach den eigenen Vor- 
schriften. Auf den ältcrnlicbendcn Wandel, die verborgenen 
Verdienste richtet man nicht im Geringsten die Gedanken. 
Bisweilen leben Brüder in Zwietracht und Stroit. Bisweilen 
richten Stammhaus und Seitengeschlechter sich gegenseitig zu 
Grunde. Bisweilen wenden Mann und Gattin die Augen ab. 
Bisweilen sind Vater und Sohn einander gehässig. Einige ver- 
lassen sieh auf die Macht des Reichthums und betrügen und 
beschimpfen das kleine Volk. Einige verlassen sich in ihrem 
Stolze auf Begabung und Fähigkeiten und betrügen und ver- 
achten die früheren Genossen. Einige sagen täglich her Fö 
sammt I ,ao und schätzen gering Vater und Mutter. Einige 
ehren äusserlich Himmel und Erde, aber im linieren machen 
sie keimen Betrug und Lüge. Einige lehren den Menschen 
Streit und Hader und zerstören dadurch das Haus der Men- 
schen. Einige haben kunstreiche Worte, unbegründete Reden 
und helfen den Menschen Fehler begehen. Einige zernichten 
die Heirathen der Menschen. Einige reden übel von ihres 
Gleichen. Einige verbreiten , was die Menschen recht oder 
unrecht tliun. Einige vergraben verborgene Gifte. Solche 
Sünden und Vergehen können schwer gelöst und gesühnt 
werden. Wenn man sich vielleicht im Herzen bekehrt, ent- 
kommt man eiuigermasscn dein Unheil. 

^ 7C Fan-yuen-tschi aus KhiU-tscheu war völlig 
arm. Er badete zur Zeit der vollkommenen Hitze in dem 
Strome. Er fand auf dor Uferbank einen Sack voll Gold und 
Silber und las ihn avff. Als er nach Hause kam, sagte er zu 
seinem Sohne : Die Menschen des Zeitalters halten die Güter 
für das Lobensloos. Höchst wahrscheinlich hat ein Mensch 
dieses verloren. Er erhängt sich in einem Wassergraben und 
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verliert aiif Unrechte Weise Leib und Loben. — Den näch- 
sten Tag trugen es Vater und Sohn au die Uferbank und war- 
teten. Sie sahen wirklich ein Weib, das unter schmerzlichen 
Ausrufen herbeikam. Yuon-tselii erkundigte sich um die Ur- 
sache. Sie sprach : Mein Mann befindet sieb angeklagt in dem 
Gefängnisse und soll sterben. Ich vertauschte die Felder gegen 
Silber. Als ich hierher kam, verlor ich es. — Yuen-tschi gab 
es ihr sofort zurück. Das Weib theiltc cs mit ihm , aber er 
mochte dieses ebenfalls nicht annehmen. Nachdem dieses ge- 
schehen, behandelten ihn in dem Bezirke und der Strasse Viele 
mit Geringschätzung. Sie sagten zu ihm , er sei nicht fähig 
zur Herstellung der Bedingungen des Lebens und bewahre mit 
leeren Händen seine Armuth. Yuen-tschi lachte und antwortete 
nicht. Das nächste Jahr stiegen Vater und Sohn zu Stufen 
empor. Bis zu dem heutigen Tage sind es zwölf Geschlechts- 
alter. Es siud Angestellte mit zweitausend Scheffeln. 

% & ¥ Li-jin-sicn aus Lu-tscheu war in Höhe der 
Begabung der Erste. Im Einverständnisse mit seinen Brüdern 
zernichtete er gern die Heiratlien der Menschen und verrieth 
die besonderen Geheimnisse der Menschen. Hierauf Hess man 
von dem Himmel seine Schrifttafel herab. 

% n $ Li-meu-sien aus Sie-tscheu übertraf an Höhe 
der Begabung die Menschen. Er empfing die Bücher des Be- 
zirkes. Sein Haus war äusserst arm. Er verschloss die Thtire 
und las die Bücher. Das benachbarte Haus war sehr reich. 
Das Weib dieses Hauses verdross es, dass ihr Mann nicht 
lernte. Sie bewunderte im Geheimen den Ruf der Begabung 
an Mcu-sien. In der Nacht entlief sie zu ihm. Meu-sien schrie 
sie an mit den Worten: Männer und Weiber haben eine Tren- 
nung. Die Vorschriften der Gebräuche werden nicht über- 
sehen. Die Götter und Geister des Himmels und der Erde 
stehen in Reihen , ausgebreitet wie die Bäume des Waldes. 
Wie kannst du mich hierdurch beschmutzen V — Das Weib 
schämte sich und zog sich zurück. Mcu-sien stieg im näch- 
sten Jahre zu einer Stufe empor. Seine zwei Söhne erstiegen 
ebenfalls Stufen. 
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Viertes Capitel. Die tägliche Beschäftigung. 

Der wahre Gebieter sagt : Die gegenwärtigen Menschen 
sind schädlich, böse, verderblich und hinterlistig. Sie erlügen 
künstlich das Ungewöhnliche. Es ist schwer, auf die Namen 
zu deuten. Ich zeige vorläufig ein oder zwei Dinge zur Er- 
mahnung und Warnung. 

% m i W Mtig-yuug-sieu hatte in seinem Hause 
W Aaren im Worthe von hundert Zehntausenden. Er stellte 
zweierlei Nessel auf: grosse und kleine, zweierlei Gewichte, 
grosse und kleine. Die verglichenen Masse gingen aus und 
ein. Er betrog damit und stürzte in Gruben die Menschen. 
Er trieb es nur bis zuui zehnten Jahre. Er gerieth in Un- 
glück und wurde gestraft. Die Güter des Hauses wurden zer- 
splittert und zerstreut. Seine Söhne und Enkel gingen betteln. 

iä £ Wen-schao-tsu aus dein Districte Fö-tsing 

in Fö-tscheu berieth mit dein Herrn von dem Geschlechte * 
Tsai ilie nahe Verwandtschaft. Er hatte bereits nach dem 
Namen gefragt, als die Tochter von dem Geschlechte Tsai an 
dem Kopfschwindel erkrankte. Sehao-tsu wollte die Sache än- 
dern. Die Gattin des Mannes von dem Geschlechte Tsai ward 
sehr zornig und sagte: Ich habe ein Kind und soll eben be- 
wirken, «lass es der Ordnung des Himmels gehorcht. Es ist 
von selbst schon lange erwachsen. Die Gebräuche stören, die 
Billigkeit verletzen, dieses heisst: das Unglück beschleunigen. 
— Sie stellte Sehao-tsu scharf zur Rede. Dieser heiratete so- 
fort ilie Tochter von dem Geschlechte Tsai und zog nach 
Hause. Im nächsten Jahre stieg der Sohn Scluio-tsu’s zu einer 
Stufe empor und auch der Kopfschwindel der Tochter von dem 
Geschlechte Tsai wurde geheilt. Sie gebar zwei Söhne, die zu 
Stufen emporstiegen. 

TC fä Ho-yucn-yl berieth mit * m @ Tschao- 
ming-fu wegen der Heirath. Es war bereits bestimmt, als die 
Tochter von dem Geschlechte Tschao das Augenlicht verlor. 
Das Haus rieth zu einer ruhigen Ansiedlung. Yuen-yi änderte 
die nahe Verwandtschaft und heirathetc eine Tochter ^ -J- ^ 
Tan-tse-wcn’s. Im nächsten Jahre verloren er und sein Sohn 
das Augenlicht. Die Tochter von dem Geschlechte Tschao 
vermälte sich mit dem vorzüglichen Manne % 1t M Schö- 
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wei-sien. Wei-sien stieg zu einer Stufe in der grossen Provinz 
der drei Vorbilder. 

*r # % Siin-tschung-kho aus Kiai-tscheu entriss zur 
verabredeten Zeit den Witwen die Felder und setzte den Umgang 
und die Unziemlichkeiten fort. Er wurde in den mittleren Jahren 
blind und taub. Seine Söhne und Enkel hatten schiefstehende 
Zähne. 

m % Yang-tsiu aus Kieu-tscheu erweiterte häufig seine 
Felder und Gärten. Durch hundert Anschläge brachte er an 
sich und verschlang. Sein Gebühren kam nicht ans Licht. 
Sein jüngster Sohn # M Tschung-tschung war seiner Zeit 
entartet, ln drei Jahren war er vollständig zu Grunde ge- 
richtet. Er umfasste die Register der Bösen. 

Die Güter in dem Hause ^ Yuen-sieu’s hatten einen 
Werth von vierzig Zehntausenden. Derselbe hatte vier Söhne. 
Seine übrigen Kinder stammten von Kcbsweibcrn. . Ohne zu 
fragen, ob es Knaben oder Mädchen, vergrub er sie alle. Eines 
Tages, als er krank war, sah er etliche zehn Kinder kommen. 
Dieselben verfolgten und tödteten einen Mörder. Yuen-siou er- 
sehrack heftig und erhob sich. Seine beiden Hände und seine 
beiden Fasse waren bereits Kindskluuen. Er wälzte sich in 
dem Bette umher und brüllte laut durch drei Tage. Sein 
Haupt ward abgeschnitten, und er starb. Das verborgene 
Saminelhaus meldete es den Richtern des Himmels. 

Der Kaiser ward sehr zornig und sprach : Die Wurzel 
dos Angeborenen wird nicht zerstört. Man erlangt eben den 
Leib eines Menschen, und die Götter des Himmels lesen laut 
die Capitel. Hat er sich erst von dem Mutterleibe getrennt, 
wehrt der unwissende Mensch nicht den Leidenschaften und 
Gelüsten. Das Kind, welche Sünden und Fehler hat cs be- 
gangen? Ermisst man nach den richtigen Abzweigungen, so ist 
es doppelt so viel als vorsätzliches Tödten. Wer einen Men- 
schen tödtet, büsst mit dem Leben. Diess ist es, was der 
Ordnung der Dinge entspricht. — Die Tafel der Richter des 
Himmels gelangte zu dem verborgenen Sammelhause herab. 
Es wurde entschieden, dass Yuen-sicu schuldig sei und hin- 
ausgestossen werde. Er würfle ergriffen und in der Hölle ein- 
gokerkert. Seine vier lebenden Söhne wurden in die Schrift- 
tnfeln mit dem Namen der Strafe eingetragen. Das Vermögen 
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von vierzig Zehntausonden wurde eingezogen und kam in das 
Sammelhaus der Obrigkeiten. In naher Zeit meldeten die vier 
Gegenden in ihren Tafeln: Menschen, die diesem ähnlich sind, 
gibt es eine Menge. — Eine höchste Bekanntmachung gelangte 
nach Fung-tu herab. Sic besagte : Man stelle besonders eine 
Schrifttafel auf. Man fasse zusammen und verzeichne die Na- 
men und Jünglingsnamcn solcher Menschen. Man sende aus 
den nördlichen Gegenden die fliegenden göttlichen Könige des 
Himmels und lasse sie befehligen die göttlichen Streitkräfte. 
Sie mögen umherziehen in der Welt. Wenn sie Menschen 
finden, welche diesem ähnlich sind, so ist es ihnen erlaubt, 
sofort nach Bequemlichkeit zu handeln. Sie sollen nicht warten 
auf den Ausgang der Sache, nicht eilen zu den Untersuchungen 
und Verhören in den zehn Gefängnissen. 

Der wahre Gebieter sagt : Wenn ein Sohn unter den Men- 
schen nicht älternliebend ist , so gibt es ohnedies Gesetzab- 
schnitte des Himmels, die ihn bestrafen und tödten. Schuld- 
lose Kinder tödten, ist so viel als die in der Welt lebenden 
Menschen des Volkes tödten. Desswegcn stürzte Yuen-sieu mit 
dem Leibe in die Hölle. Seine vier Söhne hatten die Strafe 
für Vergehungen. Die Güter des Hauses verfielen den Obrig- 
keiten. Ferner: Wenn einem Menschen viele Kinder zuwider 
sind, warum beschränkt er nicht sein Gelüsten? Man wagt es 
jetzt, Menschen zu tödten ohne Rücksicht. Diejenigen, die in 
dem jetzigen Zeitalter gleich Yuen-sieu sind, was für ein Land 
ist es, wo es deren nicht gäbe? Ich hielt Umschau in der Feste 
von Fung-tu. Diejenigen , die dieses Verbrechens schuldig 
sind, ihre Zahl lässt sich gar nicht berechnen. Ein Jeder soll 
untersuchen und zur Besinnung kommen. Man darf nicht auf 
sich laden den Zorn des Himmels, so dass man gleich Yuen- 
sieu ewig eingekerkert wird in der Hölle. Man ist belastet 
mit der Schuld von zehntausend Entführungen, Söhne und 
Enkel empfangen die Strafe. Ist dieses nicht bedauerlich? 
Glück und Unglück haben kein Thor, der Mensch ruft beides 
nur selbst herbei. 

Fünftes Capitel. Die Bewahrung des Amtes. 

Der wahre Gebieter sagt : Der vorzügliche Mann , der 
sich im Amte befindet, hält die Redlichkeit für das Erste. 


Digitized by Google 



rs7»i 


Ifebcr «lio Schriften dt»« Kaiwi« •!<«* Won l-fhann 


47 


Das jetzige Zeitalter ist davon sehr verschieden. Nach oben 
handelt es sich um Reichsininister und Reichsgehilfe. Nach unten 
handelt cs sich um das einzelne Lebensloos. Bestechungen werden 
öffentlich geübt. Der öffentliche Weg wird nicht begründet. 

Der erhabene Himmel zittert vor Zorn. Wie erst wenn 
sie Einfälle machen in des Volkes Fett und Blut, fett machen 
ein einziges Haus, beunruhigen das Volk, wehren der Kehle! 
Sic machen Anschläge, um vorzudringen und zu nehmen. Sie 
sind nicht öffentlich, nicht gesetzlich, nicht menschlich, nicht 
gerecht. Sie entscheiden einen einzigen Sieg vor ihren Augen, 
sie knüpfen die Geschäfte des unaufhörlichen Zwingens zum 
Gcständniss. Zur Zeit, wo die Entführungen zahlreich kommen, 
werden Reichthum und Stärke gänzlich znrechtgestellt. Die 
Vergeltung ist in der That augenscheinlich. Wenn sie schleunigst 
im Herzen bereuen, können sie noch immer der Schuld ent- 
kommen. Desswegen werden Söhne und jüngere Brüder ein- 
sichtvoller Obrigkeiten oft nicht entrissen. Häuser auf den 
Stufen der Macht werden häutig zerstört und verdorben. Die 
Vergeltung des höchsten Himmels ist leuchtend klar. Der 
Mensch in seiner Mühsal bemerkt es nur nicht. 

I Sche-tschi-yuen war dem Districte Lan-kö 
vorgesetzt. An der Grenze seiner Lebensdauer sollte er sterbeu. 
Im Beginne desselben Frühlings machte der Sohn Tsehi-yuen s 
in Gemeinschaft mit einem grossen Hause einen Anschlag. 
Man empfing auf geheimem Wege Werthgegenstände. Man 
verwickelte unbegründeter Weise Menschen in Schuld und 
erlog Raub und Plünderung. Ihre Gewalt war vollkommen, 
und die Schuld erstreckte sich auf tausend Häuser. Tschi-yuen 
merkte deren Absicht. Er behielt seinen Sohn bei sich und 
meldete es an dem Hofe. Er sorgte dafür, dass klar erkannt 
werde. Hierauf sprach man die tausend Häuser von der Schuld 
frei. Man meldete dieses au dem Graben der Feste. Man ver- 
längerte Tschi-yuen die Lebensdauer um ein .Fahr. Binnen 
einem Jahre erhielt er von der Gattin und dem Nebeuweibe 
zwei Söhne. Dieselben erlangten Ehre und Berühmtheit. Sie 
wurden somit in die Register der Guten eingetragen. Welche 
Menschen sind so rechtschaffenen Sinnes wie Tschi-yuen ? 
Hätte er sich selbstisch seinem Sohne zugeneigt und das Volk 
geschädigt , ' hätte er gewiss die Zurechtweisung empfangen. 
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Das Entsprechende dieses Unglücks, wie wäre es beschaffen 
gewesen? Jetzt entsendet man Jünglinge dreihundertmal zehn- 
tausend. Sie ziehen umher und untersuchen in den vier Ge- 
genden. Die Guten und die Bösen unter den Obrigkeiten und 
Angestellten, der Wandel eines Jeden wird wirklich vergolten. 

Sechstes Capitel. Die Bonzen. 

Die Bonzen, die aus dein Hause Tretenden, dem Namen 
nach trennen sie sich von dein Schmutze der Beschäftigungen, 
in dem gegenwärtigen Zeitalter kann inan sich vor ihnen ent- 
setzen. Kaum betreten sie den freien Platz des Weges, so 
widersetzen sie sich der Ordnung und ziehen Nutzen viel oder 
wenig. Bald vermehren , bald verringern sie die Dinge der 
Vorschrift. Einige berauschen sich mit Wein und sättigen sich 
an Fleisch. Einige halten Gattinnen und besondere Gefährten. 

Sie beschmutzen den hellglänzenden Ruf der Tugend. Sie 
verleugnen das den 'oberen Höchstweisen eigene, das dem 
Zeitalter zu Hilfe kommende Herz. Menschen dieser Art, sic 
werden sämmtlich entführt und erhalten keine Verzeihung. 

^ 'fä ijl King-kiö-tsehi aus dem Bezirke Hai-men in 
Thuug-tschou hatte einen Sohn Namens -£Jjj Fö-seng. Der- 
selbe trat mit neun Jahren aus dem Hause und erhielt den 
Namen i® JÄH Tsu-hoei. Mit achtundzwanzig Jahren wurde 
er ältester Alter.' Er nannte sieh unbefugter Weise einen 
Meister des Erdaltars, war aber nicht erleuchtet. Das ihm 
angeborene Sündhafte und Böse war noch vieles. Sein Oheim 
von dem Gesehleehte King erkannte dieses. Derselbe hatte 
eine Tochter Namens ip£ Lien-tschin , welche achtzehn 

Jahre alt war. Dieselbe vermalte sich und kam aus dem Hause. 

Sie hatte an ihrem Manne keine Freude mehr und kehrte in . 
das frühere Haus zurück. Der Bonze Tsu-hoei ging bei dem 
Oheim aus und ein. Zu Zeiten traf es sich , dass er bei ihm 
übernachtete. Er verkehrte mit Lien-tschin in Unzucht. Weil 
in dem ganzen Hause kein Zwischenträger war, bemerkte es 
der Oheim anfänglich nicht. 

Es waren kaum zwei Monate, als der Vorsteher des 
Lebenslooses heftig zürnte. Er ging hin und meldete es dem 
höchsten Grasgrünen. Zufällig meldete der Donnerfiirst eine 
Sache. Er erhielt den höchsten Befehl, Tsu-hoei zu zermalmen. 
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Der Leichnam wurde zur Schau gestellt in der Strasse des 
Verkehrs. Man peinigte seine Seele in der Hölle von Fung-tu. 
Er wurde belastet mit der Schuld von zehntausend Ent- 
führungen. Man Hess ihn Tilg und Nacht nicht los. Ferner 
utngab mau Lien-tschin dreimal mit dem Feuer des Donners 
uud verbrannte sie dreimal. Mau liess sie nicht sterben. Mau 
schrieb auf ihren Kücken in grosser Schrift: ln Ausgelassen- 
heit ähnlich den wunderlichen wilden Thieren. — Sic trachtete 
zu leben, aber konnte es nicht. Sie trachtete zu sterben, aber 
konnte es nicht. So dauerte es drei Jahre. Daun hicss man 
sie in die Hölle treten und mit Schuld belastet sein. Sie 
betrat als Gefährtin den Weg der Vögul und wilden Thiere. 
Der Manu uud die Gattin wussten davon. Weil ihnen das 
Thor des Gemaches nicht heilig, verringerte man einem Jeden 
die Lebensdauer um ein Jahr. Sie starben an einer bösen 
Krankheit. Die Muhme Lien-tschin’s war eine Mittelsperson 
und wusste es. Sie empfing heimlich zweihundert Schnüre 
Geldes. Ein heftiger Sturm zerfleischte ihr die Augen und 
durehschnitt ihr die Nase. Tag und Nacht sagte sie von sich: 
Ich nahm Theil an der gemeinsamen Ausgelassenheit. Ich bin 
ähnlich einem wunderlichen w'iiden Thiere. Ich bewirkte, dass 
es mit mir so weit kam. Weil der Grund des Kia-lan (Tempels) 
versäumt hatte, es zu melden, wurde er ebenfalls fcstgenonnueu 
und gebunden in dem Sammelhause des Gefängnisses. Er 
empfing täglich Peitschenhiebe. Er wurde zurechtgestellt durch 
schwere Busse. 

Die schwarze Luft hat vierundzwanzig Wege. Ein Weg 
unter ihnen ist die Unzucht und Unreinheit der Bonzen. Sie 
beschmutzt und vernachlässigt die Sache des höchsten Wahren. 
Ein Weg ist es, wenn Menschen des Zeitalters die Knaben 
uud Mädchen, die sie erzeugt haben, tödten. Die Luft des 
Zwingens zum Geständnisse bewegt den Himmel. Die auderen 
sind solche, auf denen Verbrechen und böse Thaten sich 
luiufen. 

In den Hauptstädten uud grossen Städten, mit denen mau 
jetzt verkehrt, gibt es Häuser, welche die Gebräuche zernichten. 
Einige sind sehr nabe Verwandte, andere sind Genossen des 
Stammhauses. Diejenigen, die bereits aus dem Hause getreten, 
gehen hin und kommen in die besonderen Häuser. Männer 
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und Weiber sind untereinander gemengt ohne Scheidewand. 
Man weiss nicht, dass der Bonze die Gewohnheiten zerstört, 
dass die Gewohnheiten den Weg der Bonzen zerstören. Es 
bringt in Unordnung den höchsten Himmel, die Olassen der 
Menschen. Man kehrt den Kücken dein Geehrtesten, der 
Lehre und den Vorschriften. Himmel und Erde zittern vor 
Zorn. Die Sünde kommt in die Schrifttafeln der Bösen. Man 
verachtet und tilgt die drei Lehren. Sünden solcher Art, wann 
lassen sie sich bereuen? Jetzt entsende ich fliegende grosse 
Höchstweise des Himmels. Sie leiten und führen böse Dä- 
monen vierzigmal zehntausend. Den Donnerfürsten gebe ich 
ihnen zum Vorgesetzten. Sie wandeln umher in den vier Ge- 
genden , an dem Abend des Tages bringen sie Meldung. 
Ist Jemand, der in Unordnung bringt Lehre und Vorschrift, 
blicken sie empor zu dem Donnerfürsten , der nach Bequem- 
lichkeit handelt. Der Weg und Fö waren anfänglich ohne 
Wortbrüchigkeit gegen die Menschen, aber die Menschen selbst 
haben ihnen gegenüber das Wort gebrochen. In dem Jahre 
Jiu-schin (9) ordneten die Menschen durch das Hersagen der 
mustergiltigen Bücher ihren Wandel. Diejenigen , welche die 
Wahrheit des Weges, die Wahrheit Fö’s bestätigten, waren 
siebentausend Menschen. Sie waren nämlich von lauterem 
Herzen, verringerten ihre Gelüste. Sie ordneten zuerst die 
Sache der Menschen, Hessen nicht unbeachtet die einzelnen 
Warnungen für die Classen der Menschen. Sie häuften die 
Tugenden, setzten fort die Verdienste. Die bösen Dinge wurden 
nicht verrichtet. Dann erst erlangten sie dieses. Ich ermahne 
jetzt die Menschen des Zeitalters. Sind sie fähig, voranzu- 
stellen diese sechs Capitcl und sie zu üben, so können sie dem 
Unglück entkommen und Glück erlangen. Kehren sie sich 
weg von dem, was ich sage, so wird ihnen in den Gesetzab- 
zweigungen des Himmels nicht verziehen. 

Der wahre Gebieter sagt : Als die grosse Dunkelheit noch 
nicht zertheilt war, legte ich dar den Weg des Himmels, der 
Erde und des Menschen. Seit die grosse Gipfelung entschieden 
ward, war ich mit dem grossen Wege zugleich sichtbar. Ich 
eröffne nach oben den Weg des Wandels des Himmels. Nach 
unten unterstütze ich und lasse hinübersetzen die Zehntausende 
der Menschen des Volkes. Dcsswegen bestätige ich diese 
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Wahrheiten. Wenn icli leite den Himmel , die Erde und den 
Menschen, welcher Gutt wird da nicht herbeigebracht? Welche 
«Sache wird nicht vorbereitet? Welches lebendige Wesen ist 
nicht gegenwärtig? Welches Verbrechen wird nicht bestraft? 
Welches Gebet wird nicht erhört? Welche Entführung wird 
nicht bestimmt? Ich bedauere die Menschen des Zeitalters. 
Sie verüben Böses ohne Aufhören. Einige lassen es entstehen 
im Herzen, Einige sagen es mit Worten, Einige lehren es den 
Menschen, Einige thun es selbst. Am Tage ist es ihnen nicht 
genug, in der Nacht setzen sie den Tag fort. Jetzt ist die 
grosse Entführung schrecklich. In den Herzen entsteht keine 
Heue. Man bemerkt nicht, man kennt nicht die rollenden 
Wellen, das mühevolle Meer. Lebendig verdirbt man den Leih, 
vernichtet das Haus. Nach dem Tode ist man belastet mit 
der Schuld von zehntausend Entführungen. Man tritt auf den 
Leib der Vögel und wilden Thiere. Umdunkelt, lautlos! Ewig 
ist keine bestimmte Zeit für den Austritt. Es ist tief zu be- 
klagen! In jedem Hause soll ein Jeder abschreiben dieses Heft 
des mustergiltigen Buches, am Abend des Tages es anblicken. 
Nach diesen sechs Capiteln ordne er seinen Wandel. 


Die zehn Muster des Banauenfeiisters. 

Eine Warnung vor ausschweifendem Wandel: 

Hat man noch nicht gesehen, darf man es nicht ersehnen. 
«Sieht man eben, darf man nicht ausgelassen sein. 

Hat man gesehen, darf man nicht daran denken. 
Anmerkung: Für Jungfrauen und Witwen sehr zu beachten. 

Eine Warnung vor «Schlechtigkeit der Gedanken: 

Birg in dem Busen kein unzugängliches Herz. 

Sei nicht bewegt von eitlem Nachdenken. 

Erwähne nicht, dass der Feind sich nicht versöhnt. 
Entwirf keine Pläne, wenn du Vortheil siehst. 

Sei nicht missgünstig, wenn du Güter siehst. 

Anmerkung: Für Solche, welche äURserlich wohlwollend, 
im Herzen voll Hass sind, sehr zu beachten. 
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Eine Warnung vor dem Schwätzen: 

Wirf mit Worten nicht das Verborgene und nicht Oeffent- 
liche vor. 

Veröffentliche nicht die Schwächen der Menschen. 

Stelle nicht das Gelb des weiblichen Vogels 1 auf. 

Verfertige keine Lieder und Gesänge. 

Setze nicht herab die Höchstweisen und Weisen. 

Anmerkung: Für diejenigen, welche die todtcu Ver- 
wandten ehren, sehr zu beachten. 

Eine Warnung vor hohlen Werken: 

Gehe nicht frühzeitig schlafen und stehe nicht spät auf. 

Entlasse nicht deinen Ackersmauu. 

Jage nicht den Gütern nach. 

Lerne nicht, was ohne Nutzen ist. 

Anmerkung: Für diejenigen, die sich übereilen, sehr zu 

beachten. 

Eine Warnung vor dem Verwerfen der Schriftzeichen: 

Wickle keine Dinge in alte Bücher und verklebe mit 
diesen keine Fenster. 

Brenne nicht mit unbrauchbaren Schriften Tliee und 
wische damit keine Bänke ab. 

Beschmiere und betaste nicht die guten Bücher. 

Vermesse dich nicht, auf Thore und Wände zu schreiben. 

Zerbeisse nicht die Entwürfe von Aufsätzen. 

Wirf die Anhängsel der Schriften nicht weg. 

Anmerkung. Zwischen Schlamm und im Schmutz sehr zu 
beachten. 

Eine Aneifcrung für die Classen der Menschen: 

Vater und Sohn machen zum Vorgesetzten die Güte. 

Anmerkung: Man soll sie vorzüglich aufklären über Ge- 
rechtigkeit. 

Gebieter und Diener machen zum Vorgesetzten die Hoch- 
achtung. 

■ n m Tbse-lioaug ,da* Gelb de« weiblichen Vogels 4 ist der Nimm 
eines Ar/.neistotlcs (Unusebgolb). 
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Anmerkung: Man soll sie vorzüglich fuhren vermittelst 
des Weges. 

Älterer und jüngerer Bruder lieben einander. 

Anmerkung: Man soll sie vorzüglich aneiferu durch das 
liichtige. 

Freunde bekunden gegenseitige Treue. 

Anmerkung: Man soll sie vorzüglich ermahnen zu Re- 
thätigung. 

Mann und Weib vertragen sieh mit einander. 

Anmerkung: Sie sollen vorzüglich einander achten und 
einen Unterschied haben. 

Ein reiner Herzensgrund: 

Man mache sich vertraut mit den Unterweisungen des 
Alterthums und mahne dadurch sein Herz. 

Man sitze in einem stillen inneren Hause und fasse da- 
durch zusammen das Herz. 

Man sei in Wein und Vergnügen tnüssig und kläre da- 
durch das Herz. 

Man werfe das eigene Begehren zurück und nähre da- 
durch das Herz. 

Anmerkung: Man soll vorzüglich bei der änssersten Ord- 
nung der Wege zur Besinnung kommen und dadurch das Herz 
erleuchten. 

Eine Aufstellung der Arten des Menschen: 

Man sorge ftir die Hache und überwache die Worte. 

Der Vorsatz sei erhaben, der Leib niedrig. 

Die Galle (Muth oder Zorn) sei gross, das Herz klein. 

Man komme zu Hilfe der Gegenwart und folge dem 
Alterthum. 

Man verwerfe das Unrecht und wende sich zu dem 
Richtigen. 

Man sehne sich nach den neun Gegenständen des Hchncns 
des Weisheitsfreundes. 

Man scheue die drei Gegenstände der Scheu des Weis- 
heitsfreundes. 

Anmerkung: Man soll sich vorzüglich nicht um die Worte 
der Menschen kümmern. 
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Eine Beachtung der Verbindungen: 

Bei Anfang und Ende sei man nicht sorglos. 

Inneres und Aousseres sei wie ein Einziges. 

Vornehmer und niedriger Stand ist nicht zweierlei. 

Leben und Tod sei nicht verschieden. 

Verdienste und Fehltritte bemessen einander. 

Man verwandle die Hache Menschlichkeit und nehme zum 
Lehrer Tschung-ni. 

Man reisse sich los von Verrath und Wahnsinn und ver- 
binde sich mit dem Mittleren und Richtigen. 

Anmerkung: Man soll vorzüglich sein Selbst begründen 
und sich mit den zehntausend Geschlechtsaltern befreunden. 

Eine Erweiterung der Lehren und Verwandlungen: 

Begegnest du Menschen der höheren Stufen , so sprich 
von der Ordnung des angeborenen Wesens. 

Begegnest du Menschen der Hachen Stufen , so sprich 
von Strafe in dem künftigen Leben. 

Lasse häufig gute Bücher in Holz schneiden. 

Erkläre häutig den Wandel des Guten. 

Anmerkung: Man soll vorzüglich das Unrecht angreifen, 
das Richtige ehren und dadurch eine Schutzwache für seinen 
Weg bilden. 

Eine Schrift des Gebieters, des Kaisers des Wen-tschang, 
worin er znr Hochschätzung des mit Schriftzeichen ver- 
sehenen Rapiers ermahnt. 

Die vorzüglichen Männer, die meine Schrifttafeln durch- 
sehen, ehren und schätzen hoch den glänzenden Schmuck auf 
dem mit Schriftzeichen versehenen Papier. So ^ fff J 
Wang-I-kung aus den Zeiten des Hofes der Sung. Wenn 
dessen Vater sah, dass ein mit Schriftzeichen versehenes Papier 
verloren wurde und zu Boden gefallen war, las er gewiss auf, 
wusch es mit wohlriechendem heissen Wasser und verbrannte 
es. Eines Abends träumte er, dass ^ Siuen-sching ihm 
auf den Rücken klopfte und sagte: Welche Mühe gibst du 
dir, indem du mein mit .Schriftzeichen versehenes Papier ehrst 
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mul hochsehätzest ! Schade, dass du schon alt hist und nicht» 
ausrichten kannst. An einem anderen Tage werde ich 
Tseng-tsan heissen in dein Haus kommen. Du erhältst einen 
Geborenen. Derselbe wird augenseheiulieh Thor und Thiire 
vergrössern. — Nach einiger Zeit wurde ihm wirklich ein 
»Sohn geboren. Er gab diesem den Namen ^ Tseng. Der- 
selbe erreichte in der That die erste Stufe. Diese »Sache ist 
zwar aus ferner Zeit, sie kann aber zum Beweise dienen. 

Ich vermesse mich zu staunen, dass die Menschen des 
jetzigen Zeitalters vorgeben , Bücher zu kennen , aber nicht 
fähig sind, Bücher zu schonen. Man betrachte die Schriften 
»Schi’s und Lao's. Es ist nicht der Fall, dass sie allein zehn- 
tausendmal dreissig Pfunde schwer sind. Was meine sechs 
mustergiltigen Bücher betrifft, so sind sie so leicht wie Gänse- 
federn. Einige überziehen damit »Schirinwändc. Einige wickeln 
in sie Gegenstände. Einige verkleben mit ihnen die Fenster. 
Einige wischen damit Unreinigkeiten ab. Man tritt sogar auf 
sic mit den Fusssohlcn. Warum sind Schi und Lao schwer, 
mein Weg aber leicht? Sollte man wissen, dass die Grund- 
lage der drei Lehren eine einzige und dass man dieser Gewalt 
anthun will und sie zertheilt? Wie erst, da ich zwei Vorsteher 
für das Gute und das Böse habe! Dieselben untersuchen und 
schreiten zu Handlungen , um abzuschrecken Solche , die das 
mit Schriftzeichen versehene Papier nicht einen. So mühen 
sich diese durch ihr ganzes Lebon mit Lernen au dem Hühucr- 
fenster (man sagt auch Haus des Schauplatzes). Einige ver- 
fehlen sich dadurch in den Endlauten und irron sieh in den 
»Schriftzeichen. Ihre Muster werden durch die Vorstände aus- 
gestrichen. Zuletzt sind sie nicht fähig, ein einziges Mal 
aufzuhängen dasjenige, was man mit Namen die Schreibtafel 
des Tigers nennt. Ihnen entreissen die Götter den Spiegel, 
um zu zeigen, dass wirklich eine Vergeltung dafür, dass man 
durch alle Tage das mit »Schriftzeichcu versehene Papier nicht 
ehrt. Die Lernenden nehmen mit Freuden hin diese Vergeltung, 
voll Ruhe wissen sie es nicht und bemerken es nicht. Es wird so 
arg, dass Söhne und Enkel nicht die Schriftzeichen erkennen. Es 
sind ganze Häuser, die darnach handeln und geschädigt werden. 

Das Ferne genügt nicht, um es als Warnung aufzustcllcn. 
Ich bespreche es daher vorläufig nach dem Nahen. Ich nehme 
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fil# Yang-pe-hang aus Lu-tsclieu. Derselbe sass auf 
der Schrift der mustergiltigen Biiclior, und sein ganzes Haus 
ward geschädigt durch den Aussatz. ^ m Sicn-yü-kuen 
aus der Provinz Tschaug vertilgte Meng-tsc, und sein ganzes 
Haus ward vernichtet und ging zu Grunde. Die wirkliche 
Vergeltung ist offenbar, sie befindet sich in den Ohren und 
vor den Augen der Menschen. ^ ^ Yang- tsiuen- 

schcn war auch der ältere Bruder Pe-hang’s. Derselbe ver- 
grub das mit Schriftzeiehen versehene Papier, und fünf Gc- 
sehlechtsalter stiegen empor zu Stufen. # * * Li-tse- 
tlisai bostattete das mit Schriftzeichen versehene Papier, und 
er war der einzige Ausgezeichnete in dem Amte. Ist inan 
einmal fähig, Rücksicht zu nehmen und zu bedauern die 
verborgene Vergeltung, wie sollte es da kein am vorherge- 
henden Tage durch den Gebieter Lao zu den Lebendigen 
herniedersteigendes Sternbild geben V 

In der von dem Edelsteinkaiscr bewohnten Vorhalle der 
grossen Gipfelung reichten der die Schrift ordnende Leib- 
wächter Q HH Yen-kung, der wahre Mensch von dem Ge- 
schlechte ^ Kö und Andere dreimal eine Eingabe empor 
und besprachen diese Sacho. Wenn man fähig ist, das mit 
Schriftzeichen versehene Papier hochzuschätzen , so vergrabe 
man es in die Erde oder verbrenne es im Feuer. Man möge 
es nochmals bekannt machen und horumgehen bei sümmtlichen 
Häusern. Sind es solche, die im Anfang und am Ende nicht 
uachlässig sind, so lösche man das Unglück des Himmels und 
sende ihnen Segen herab. Wenn sie cs wissen und die Schriften 
doch nicht ehren, so entreisse man ihnen den Segen und 
schicke ihnen Unheil herab. 

Der hohe Wille des Edelsteinkaisers gelangte herab. Ich 
beauftrage ausschliesslich meine ringsumher wandelnden flie- 
genden Göttervögel, ich lasse erklären und auf hellen diese 
Sache. Ich habe bereits in Tsching-tu mich begeben zu dem 
Gerichtshöfe des südwestlichen Weges und von dem Himmel 
herniederBteigen lassen die Bekanntmachung durch die Schreib- 
tafeln. Ferner habe ich in Tse-tschung von .dem Himmel 
herabsteigen lassen die Göttervögel und bekanntmachen die 
Anwendung der Siegel. Ferner bin ich jetzt von dem Himmel 
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herabgestiegen in Nan-ngan und befasste mich überall mit 
Warnung und Bekanntmachung. Wenn man es sieht und es 
weiss, wenn man es weiss und sich davor hütet, wenn man 
Rücksicht nimmt, bedauert und es ehrt und hochschätzt, so ist 
dieses sofort die Leiter und die Stufe der Verdienste und des 
Namens sämmtlichcr Lernenden, daB Thor und der Weg des 
Begehrens und Höffens des Vaters und der Mutter. Die 
Lernenden mögen in Wahrheit sich gegenseitig anregen, und 
mir ist es möglich, es nicht ganz auszusprechen. Ich komme 
dadurch zu Hilfe den vorzüglichen Männern bei dem Rasen 
des Sturmes. Allerdings ist der Weg Fü-tse's schwerer als der 
Tai-schan, aber die Schrift der sechs mustergiltigen Bücher 
mache man nicht zu einer niedrigen Sache, auf die mau mit 
Füssen tritt. Dieses ist mein Wunsch und meine Hoffnung. 
Wenn die Menschen des Zeitalters diese darlegende und ver- 
kündende Schrift sehen , sollen sie es gegenseitig melden und 
einer den anderen warnen. Bewirken sie, dass alle Menschen 
das mit Schriftzeichen versehene Papier ehren und hochschätzen, 
so erlangen sie masslosen Segen. Wenn sie es vom Boden 
auf heben und verstecken, so verbreitet sich das Unheil zu dem 
späteren Zeitalter. Kann man davor nicht Scheu empfinden? 

Die höchstweisen Wünsche des Gebieters, des Kaisers 
des Wen-tschang lauten: Ich wünsche einmal, dass dio Menschen 
des Zeitalters den Wandel der Classcn hoch achten. Mögen 
sie nicht leichtfertig den Gebieter und die Aoltcrn betrügen. 
Ich wünsche einmal, dass die Menschen des Zeitalters sich 
zur Warnung nehmen das Entsprechende der Vergeltung. 
Mögen sie nicht sagen , der Himmel sei hoch und Niemand 
höre es. Ich wünsche einmal, dass die Menschen des Zeitalters 
ihre Leidenschaften und Begierden bezähmen. Mögen sie nicht 
bei dem Anblicke von Schönheit unordentliche Gedanken hegen. 
Ich wünsche einmal , dass die Menschen des Zeitalters Güter 
und Vortheil geringschätzen. Mögen sie nicht durch den 
Schmutz der Habsucht den guten Namen verderben. Ich 
wünsche einmal, dass die Menschen des Zeitalters sich lossagen 
von den Wettlaufen. Mögen sie nicht ihres Strebens willen dom 
Fahrwasser des Nothwendigen schmeicheln. Ich wünsche ein- 
mal, dass die Menschen des Zeitalters Geduld in grossem 
Masse haben. Mögen sie nicht eines schiefen Blickes wegen 
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entfesseln Kampf und Streit. Die Namen der Ordnungen sind 
bei dem Wen-tschang aufgenommen. Es ist mein Wunsch, 
zu waschen des Alltäglichen Wurzel und zu offenbaren des 
Höchstweisen Herz. 


Zusatz: Die kostbare Unterweisung des grossen Kaisers der 
östlichen Berghohe über das sieh herunidrehende Leben. 


Himmel und Erde sind ohno Selbstsucht, das göttliche 
Licht untersucht wie ein »Spiegel. Es empfängt kein Opfer, 
und cs sendet Segen herab. Man verfehlt sich nicht in den 
Gebräuchen, und es sendet Unglück herab. Ein Mensch, der 
Macht besitzt, darf sie nicht benützen bis zu Ende. Wer 
»Segen besitzt, darf ihn nicht empfangen bis zu Ende. Wer 
arm und elend ist, darf nicht berückt werden bis zu Ende. 
Bei diesen drei Dingen dreht sich das Schicksal des Himmels 
im Kreise. Es vollendet den Umlauf und fangt von Neuem 
an. Wenn man daher einen Tag Gutes thut, ist der Segen 
zwar noch nicht gekommen , aber das Unglück hält sich fern. 
Wenn man einen Tag Böses thut, ist das Unglück zwar noch 
nicht gekommen, aber der Segen halt sich fern. Der Mensch, 
der Gutes thut, ist gleich den Pflanzen des Gartens im Früh- 
ling. Man sicht nicht wie sie wachsen, sie haben aber täglich 
eine Zunahme. Der Mensch , der Böses thut , ist gleich dem 
Steine, mit dem man die Schwerter Bchleift. Man sieht nicht 
wie er abgenützt wird , er hat aber täglich eine Abnahme. 
Wer Menschen schadet, sich selbst Vortheil bringt, soll da- 
durch Behr gewarnt sein. 

Gutes von der Schwere einer Feder, für die Menschen 
ist es ein Mittel. Böses von der Schwere einer Feder, man 
ermahnt die Menschen, es nicht zu thun. Kleider und »Speise 
nach Vcrhältniss, von selbst ist es eine Freude. Das mau 
berechnet, welches Lehensloos ist es? Die man fragt, welche 
Wahrsagung ist es? Die Menschen betrügen, ist Unglück. 
Den Menschen Wohlthaten erweisen, ist Glück. Die Netze des 
Himmels sind grossartig, das Entsprechende der Vergeltung 
ist schnell. Man untersuche und höre auf meine Worte, die 
göttlichen Menschen spiegeln sich und unterwerfen sich. 
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